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Räumliche Bevölkerungsmobilität in der Stadt Zürich

Teil 2: Zu-und Wegzüge 1991-1995

Zusammenfassung

Der vorliegende Bericht untersucht die Zu- und 
Wegzüge in die bzw. aus der Stadt Zürich für die 
Fünfjahresperiode 1991 bis 1995. Ein besonderes 
Gewicht bei der Analyse nehmen dabei die 
räumlichen Aspekte ein.

Im untersuchten Zeitraum wurden pro Jahr 
durchschnittlich 37’240 Zuzüge von Personen - 
davon 19’930 Zuzüge ausländischer und 17’310 
schweizerischer Personen - registriert. Knapp ein 
Viertel (8912 bzw. 23,9%) hatte seinen Herkunfts
ort in einer der 100 Vorortgemeinden der Agglo
meration Zürich, ein Drittel in der übrigen Schweiz 
und rund 40 Prozent im Ausland. In vier von fünf 
Zuzügen handelte es sich um Einzelpersonen. Die 
Hälfte der Zuzüge betraf Personen im Alter 
zwischen 20 und unter 30, ein Fünftel solche 
zwischen 30 und unter 40 Jahren, und rund 15 
Prozent entfielen auf Personen unter 20 Jahren.

Die Zahl der Wegzüge von Personen fällt mit jähr
lich durchschnittlich 35’960 um 1280 tiefer als die
jenige der Zuzüge aus. Im Gegensatz zu diesen 
entfiel bei den Wegzügen die Mehrheit auf Schwei
zerinnen und Schweizer (19’255 gegenüber 16705 
Ausländerinnen und Ausländer pro Jahr). Bei den 
Bewegungen innerhalb der Agglomeration präsen
tiert sich dagegen die Zahl der Wegzüge aus der 
Stadt Zürich höher als diejenige der Zuzüge in die 
Stadt. Dies trifft jedoch nur für Bewegungen 
schweizerischer Personen zu; die Zahl der Weg
züge von Ausländerinnen und Ausländern liegt 
tiefer als diejenige der Zuzüge. Der Anteil der 
Einzelpersonen liegt bei den Wegzügen mit 73,6 
Prozent tiefer als bei den Zuzügen (80,5%).

Der aufgrund der Mehrzuzüge entstandene 
Wanderungsgewinn beträgt für die Jahre 1991 bis 
1995 insgesamt 6400 Personen. Davon entfallen

Wichtigste Zahlen 1991 und 1995

1991 1995

Zuzüge von Personen im ganzen 38 692 37 361
Einzelpersonen 32 902 30 303
Personen im Familienverband 5 790 7 058
Schweizerinnen und Schweizer 17 598 18 062
Ausländerinnen und Ausländer 21 094 19 299

Wegzüge von Personen im ganzen 33 263 36 634
Einzelpersonen 26 055 26 600
Personen im Familienverband 7 208 10 034
Schweizerinnen und Schweizer 18518 19 545
Ausländerinnen und Ausländer 14 745 17 089

Wanderungsgewinn bzw. -verlust (-) von Personen im ganzen 5 429 727
Einzelpersonen 6 847 3 703
Personen im Familienverband -1 418 -2 976
Schweizerinnen und Schweizer - 920 -1 483
Ausländerinnen und Ausländer 6 349 2210
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allein 5429 Personen auf das Jahr 1991, als dem 
hohen Wanderungsgewinn an ausländischen Per
sonen ein vergleichsweise geringer Wanderungs
verlust an Schweizerinnen und Schweizern gegen
überstand. Der Wanderungsgewinn der fünf unter
suchten Jahre ist ausschliesslich auf den Mehrzu
zug von Ausländerinnen und Ausländern zurückzu
führen (+16’126), während für Personen schwei
zerischer Nationalität der Saldo negativ (-9726) 
ausfällt. Er ist einzig gegenüber der Region 
«Übrige Schweiz» positiv, gegenüber den Vororten 
der Agglomeration und dem Ausland hingegen 
negativ. Ausländische Personen weisen anderer
seits gegenüber allen drei räumlichen Gebieten 
einen Mehrzuzug in die Stadt Zürich auf. Diese 
Zahlen belegen eindrücklich den starken Einfluss 
der Wanderungsbewegungen auf die Zusammen
setzung der Wohnbevölkerung.

Die Verflechtung mit den Vororten der Agglomera
tion ist bei Schweizerinnen und Schweizern (33,6% 
aller Zu- und Wegzüge) wesentlich höher als bei 
den Ausländerinnen und Ausländern (17,4%). 
Unterschiedlich präsentiert sich auch der Wande
rungssaldo mit einem jährlichen Verlust der Stadt 
Zürich von rund 1300 Schweizerinnen und Schwei
zern und einem Gewinn von knapp 470 Ausländer
innen und Ausländern. Der Wanderungsverlust 
zeigt sich absolut gegenüber den vier Nachbar
gemeinden Zollikon, Dübendorf, Regensdorf und 
Oberengstringen sowie dem nahen Küsnacht am 
höchsten. Wanderungsgewinne andererseits resul
tierten gegenüber wenigen grösseren Gemeinden, 
namentlich Wädenswil, Embrach, Bülach und 
Affoltern am Albis.

Bei den Bewegungen mit den einzelnen Kantonen 
resultierte für ausländische Personen ausschliess
lich, für schweizerische bis auf wenige Ausnahmen 
ein Wanderungsgewinn. Von den Bewegungen mit 
dem Ausland wurde gegenüber den jugoslawischen 
Nachfolgestaaten der mit Abstand höchste 
Wanderungsgewinn registriert. Ein erwähnenswer
ter positiver Saldo für die Stadt Zürich resultierte 
ebenso gegenüber Deutschland und Portugal, ein 
Verlust gegenüber Spanien und Italien.

Betrachtet man die Zu- und Wegzüge - ohne 
innerstädtische Bewegungen - auf Quartierebene, 
so weisen diejenigen Stadtquartiere Wanderungs
verluste auf, welche bei den innerstädtischen Um
zügen auf der Gewinnerseite stehen, nämlich die 
Stadtrandquartiere. Der Verlust zeigt sich absolut 
am höchsten in Höngg, Affoltern, Albisrieden und 
Altstetten. Die negativen Salden sind eine Folge 
der starken Verluste von schweizerischen Perso
nen, weisen doch sämtliche 34 Stadtquartiere für 
ausländische Personen einen positiven Saldo auf. 
Die höchsten Wanderungsgewinne weisen ande
rerseits die Quartiere Langstrasse, Gewerbe
schule, Alt-Wiedikon und Wipkingen auf. Damit 
zeigt sich - zumindest saldomässig - die bekannte 
Wanderungsabfolge, nämlich der Zuzug vom Aus
land oder den verschiedenen, weiter entfernten 
Gebieten der Schweiz zunächst in die citynahen 
Gebiete der Stadt, von hier in die Stadtrandquar
tiere und schliesslich in die Vororte der Agglome
ration.
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1. Einleitung

Die räumliche Mobilität des Wohnstandortes übt 
einen starken Einfluss auf die Verteilung der 
Bevölkerung aus und führt speziell in Agglomera
tionen zu bedeutsamen Problemen im raumplane
rischen, finanziellen und - als Folge der ausge
sprochenen Selektivität - demographisch-sozialen 
Bereich.

In diesem vorliegenden Bericht (Teil 2) stehen die 
Zuzüge in die und die Wegzüge aus der Stadt 
Zürich der Jahre 1991 bis 1995 im Mittelpunkt. Die 
Bewegungen innerhalb der Stadt Zürich sind nicht 
Gegenstand dieses Berichtes. Sie wurden bereits

2. Zu- und Wegzüge seit 1971

2.1. Umfang und Bedeutung

Um die Untersuchungsjahre 1991 bis 1995 in ihrer 
Bedeutung einzuordnen, wird im Kapitel 2 zuerst 
überblicksmässig die Entwicklung seit 1971 aufge
zeigt. In den 25 Jahren von 1971 bis 1995 wurden 
jährlich durchschnittlich 37’153 Zuzüge von Perso
nen - dem Maximum im Jahre 1972 mit knapp 
46’000 Personen folgte schon vier Jahre später 
das Minimum mit unter 32’000 Personen - regi
striert (Tabelle T1). Gleichzeitig fanden jährlich 
durchschnittlich 38’392 Wegzüge statt, mit einer 
Bandbreite zwischen rund 34’000 (Jahre 1977 bis

im Teil 1 der räumlichen Bevölkerungsmobilität 
(Innerstädtische Umzüge in der Stadt Zürich 1991- 
1995; Bericht 8/1996) untersucht.

Um eine Differenzierung nach räumlichen Einheiten 
vornehmen zu können, wurden die Zu- und 
Wegzüge in drei Gebiete, nämlich Agglomeration 
Zürich, übrige Schweiz und Ausland unterteilt. Für 
die Stadt Zürich wurde als kleinste räumliche 
Einheit die Ebene der Stadtquartiere gewählt, 
welche eine ausreichende Differenzierung der 
Mobilitätsströme und der sich daraus ergebenden 
Verschiebungen erlaubt.

1979) und fast 5T000 (1971). Der Wanderungs
verlust beläuft sich für die 25 betrachteten Jahre 
auf 30’969 Personen. Er war insbesondere sehr 
hoch - zwischen rund 4000 und 5500 pro Jahr - in 
den Jahren 1971 bis 1976 (Abbildung G1). In der 
Zehnjahres-Periode von 1986 bis 1995 fanden mit 
Ausnahme der Jahre 1989 und 1992 Wanderungs
gewinne statt. Mit einem Gewinn von 5429 Perso
nen ragt das Jahr 1991 mit deutlichem Abstand 
heraus, was u.a. auf den in diesem Jahr begonne
nen Krieg in Jugoslawien zurückzuführen ist.

G1: Wanderungssaldo von Personen nach Familienstellung 1971-1995
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Der Anteil der Einzelpersonen beträgt bei den Zu
zügen im Durchschnitt der 25 betrachteten Jahre
84,4 Prozent. Ein deutlich tieferer Anteil - je rund 
76 Prozent - wurde nur in den beiden Jahren 1993 
und 1994 registriert (Tabelle T1). Diese beiden 
Jahre weisen mit 8382 bzw. 9032 mit Abstand am 
meisten Zuzüge von im Familienverband gewan
derten Personen auf. Bei den Wegzügen ist der

2.2. Zu- und Wegzüge nach Familienstellung

Einzelpersonen-Anteil mit durchschnittlich 77,1 
Prozent tiefer, der Anteil von im Familienverband 
gewanderten Personen damit höher als bei den 
Zuzügen. Dies entspricht der Tatsache, wonach in 
Städten ein Teil der ehemals als Einzelperson zu
gezogenen Personen die Stadt als Ehepaar oder 
Familie mit Kindern wieder verlässt.

T1: Zuzüge und Wegzüge von Personen nach Familienstellung 1971-1995

Jahr Zuzüge Wegzüge Saldo

Personen
im

ganzen

Einzel
per

sonen

Personen
im

Familien
verband

Anteil 
Einzel

personen 
in %

Personen
im

ganzen

Einzel
per

sonen

Personen
im

Familien
verband

Anteil 
Einzel

personen 
in %

Personen
im

ganzen

Einzel
per

sonen

Personen
im

Familien
verband

1971 45 752 39 610 6 142 86.6 50 989 39 608 11 381 77.7 -5 237 2 -5 239
1972 45 825 39 520 6 305 86.2 49 784 38 617 11 167 77.6 -3 959 903 -4 862
1973 43 271 37 169 6 102 85.9 48 341 36 985 11 356 76.5 -5 070 184 -5 254
1974 43 362 37 056 6 306 85.5 47 640 37 247 10 393 78.2 -4 278 -191 -4 087
1975 34 587 28 436 6 151 82.2 40 081 30 300 9 781 75.6 -5 494 -1 864 -3 630

1976 31 753 26 032 5 721 82.0 36 886 27 125 9 761 73.5 -5 133 -1 093 -4 040
1977 32 013 26 424 5 589 82.5 34 103 25 282 8 821 74.1 -2 090 1 142 -3 232
1978 32 426 27 175 5 251 83.8 34 152 25 845 8 307 75.7 -1 726 1 330 -3 056
1979 33 027 27 935 5 092 84.6 33 907 26 511 7 396 78.2 -880 1 424 -2 304
1980 34 991 29 545 5 446 84.4 37 995 30 097 7 898 79.2 -3 004 -552 -2 452

1981 36 987 31 410 5 577 84.9 37 943 29 518 8 425 77.8 -956 1 892 -2 848
1982 36 778 31 205 5 573 84.8 37 232 29 284 7 948 78.7 -454 1 921 -2 375
1983 36 239 31 087 5 152 85.8 37 381 29 176 8 205 78.1 -1 142 1 911 -3 053
1984 34 835 29 991 4 844 86.1 35 650 28 175 7 475 79.0 -815 1 816 -2 631
1985 36 076 31 005 5 071 85.9 36 990 29 290 7 700 79.2 -914 1 715 -2 629

1986 37 196 31 811 5 385 85.5 35 904 28 532 7 372 79.5 1 292 3 279 -1 987
1987 37 834 33 113 4 721 87.5 37 326 30 326 7 000 81.2 508 2 787 -2 279
1988 37 275 32 242 5 033 86.5 36 752 29 403 7 349 80.0 523 2 839 -2 316
1989 35 862 31 532 4 330 87.9 36 137 28 749 7 388 79.6 -275 2 783 -3 058
1990 36 541 31 820 4 721 87.1 34 806 27 528 7 278 79.1 1 735 4 292 -2 557

1991 38 692 32 902 5 790 85.0 33 263 26 055 7 208 78.3 5 429 6 847 -1 418
1992 37 149 31 104 6 045 83.7 37 618 28 828 8 790 76.6 -469 2 276 -2 745
1993 35 797 27 415 8 382 76.6 35 738 25 226 10 512 70.6 59 2 189 -2 130
1994 37 202 28 160 9 032 75.7 36 548 25 639 10 909 70.2 654 2 521 -1 877
1995 37 361 30 303 7 058 81.1 36 634 26 600 10 034 72.6 727 3 703 -2 976
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Von den Zuzügen entfallen jährlich durchschnittlich 
17’126 oder 46,1 Prozent auf solche von ausländi
schen Personen. Dieser Anteil schwankt im Ver
laufe der 25 Jahre jedoch beträchtlich (Tabelle T2). 
So betrug er 1977 lediglich 34,1 Prozent (10’913 
Zuzüge), im Jahr 1993 hingegen 55,6 Prozent 
(19’888 Zuzüge). Bei den Wegzügen ist der Anteil 
kleiner und beträgt durchschnittlich 40,9 Prozent,

2.3. Zu- und Wegzüge nach Heimat

mit Minima in den Jahren 1978 bis 1980 (rund 
33%) und den höchsten Werten seit 1992 
(zwischen 46,5 und 47,9%). Der Anteil der Weg
züge von Ausländerinnen und Ausländern - bezo
gen auf die mittlere ausländische Wohnbevölke
rung - ist wesentlich höher als der Anteil der Weg
züge von Schweizerinnen und Schweizern.

T2: Mittlere Wohnbevölkerung, Zuzüge und Wegzüge von Personen nach Heimat 1971-1995

Jahr Mittlere
Schweiz.
Wohnbe
völkerung

Mittlere
ausländ.

Wohnbe
völkerung

Zuzüge Wegzüge Saldo
Schweizer/

innen
Ausländer/innen 
absolut %-Anteil

Schweizer/
innen

Ausländer/innen 
absolut %-Anteil

Schweizer/
innen

Ausländer/
innen

1971 344 820 76 060 22 899 22 853 49.9 27 802 23 187 45.5 -4 903 -334
1972 338 780 77 340 22 281 23 544 51.4 27 931 21 853 43.9 -5 650 1 691
1973 331 240 78 870 21 464 21 807 50.4 27 766 20 575 42.6 -6 302 1 232
1974 324 710 79 660 21 589 21 773 50.2 25 977 21 663 45.5 -4 388 110
1975 320 010 75 380 21 412 13 175 38.1 23 086 16 995 42.4 -1 674 -3 820

1976 316 360 70 580 20 887 10 866 34.2 23 028 13 858 37.6 -2 141 -2 992
1977 313 990 68 650 21 100 10913 34.1 22 149 11 954 35.1 -1 049 -1 041
1978 311 220 68 550 20 791 11 635 35.9 22 850 11 302 33.1 -2 059 333
1979 307 810 69 490 20 417 12 610 38.2 22 702 11 205 33.0 -2 285 1 405
1980 303 400 70 610 20 600 14 391 41.1 25 397 12 598 33.2 -4 797 1 793

1981 300 790 71 260 21 468 15519 42.0 24 450 13 493 35.6 -2 982 2 026
1982 296 700 72 700 21 394 15 384 41.8 24 559 12 673 34.0 -3 165 2 711
1983 292 500 74 320 21 163 15 076 41.6 23 901 13 480 36.1 -2 738 1 596
1984 289 700 74 370 19 843 14 992 43.0 21 032 14618 41.0 -1 189 374
1985 287 400 75 080 20 867 15 209 42.2 22 741 14 249 38.5 -1 874 960

1986 285 680 75 790 20 913 16 283 43.8 21 567 14 337 39.9 -654 1 946
1987 283 390 78 060 20 270 17 564 46.4 22 307 15019 40.2 -2 037 2 545
1988 280 670 80 140 19 438 17 837 47.9 21 638 15 114 41.1 -2 200 2 723
1989 277 420 82 610 17 922 17 940 50.0 20 670 15 467 42.8 -2 748 2 473
1990 273 430 85 620 17417 19 124 52.3 19 727 15 079 43.3 -2 310 4 045

1991 270 410 90 320 17 598 21 094 54.5 18 518 14 745 44.3 -920 6 349
1992 268 110 94 340 17 194 19 955 53.7 19 594 18 024 47.9 -2 400 1 931
1993 266 490 96 790 15 909 19 888 55.6 19 115 16 623 46.5 -3 206 3 265
1994 263 340 99 720 17 784 19418 52.2 19 501 17 047 46.6 -1 717 2 371
1995 260 750 101 690 18 062 19 299 51.7 19 545 17 089 46.6 -1 483 2210
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3.1. Zu- und Wegzugsregion

Die Zu- und Wegzüge wurden nach den drei 
räumlichen Einheiten Agglomeration Zürich, übrige 
Schweiz und Ausland unterteilt. 2,1 Prozent der 
Zuzüge und 9,0 Prozent der Wegzüge konnten 
keinem dieser Gebiete zugeteilt werden, da der 
Zuzugs- bzw. Wegzugsort unbekannt ist. In den 
fünf Jahren des betrachteten Zeitabschnittes 1991 
bis 1995 wurden insgesamt 186’201 oder pro Jahr 
durchschnittlich 37’240 Zuzüge von Personen regi
striert. Knapp ein Viertel (23,9%) hatte seinen Her
kunftsort in den 100 Vorortgemeinden der Agglo
meration Zürich, rund ein Drittel (33,0%) in der 
übrigen Schweiz und 41,0 Prozent stammten aus 
dem Ausland. Für 3838 Zuzüge (2,1%) ist die Her
kunftsregion unbekannt. Bei den Wegzügen ist die 
Verflechtung mit der Agglomeration Zürich etwas 
stärker (27,1%), mit dem Gebiet «Übrige Schweiz» 
kleiner. Lediglich 27,7 Prozent der Wegzüge ent
fielen auf diese Region. Auf das Ausland entfällt ein 
Anteil von 36,2 Prozent. Für 16’248 Wegzüge 
(9,0%) ist das Zielgebiet unbekannt.

Grosse Unterschiede in der räumlichen Verflech
tung bestehen zwischen den Bewegungen von 
Personen mit schweizerischer und denjenigen mit 
ausländischer Nationalität (Grafik G2). So stamm
ten 64791 (65,0%) der insgesamt 99’654 Zuzüge 
von ausländischen Personen, aber nur 11’627

3. Zu- und Wegzüge 1991-1995

(13,4%) der 86’547 Zuzüge von Schweizerinnen 
und Schweizern aus dem Ausland. Diese zogen zu 
über der Hälfte - 51,8 Prozent - aus der übrigen 
Schweiz zu, und 27’434 (31,7%) stammten aus 
den Vorortgemeinden der Agglomeration Zürich. 
Für die ausländischen Personen betragen diese 
Anteile lediglich 16,6 Prozent (übrige Schweiz) 
bzw. 17,2 Prozent (Vorortgemeinden).

Die Stadt Zürich weist damit bei den Wanderungs
bewegungen schweizerischer Personen einen Zu
zugsüberschuss aus dem Gebiet «Übrige 
Schweiz», hingegen je einen Wegzugsüberschuss 
in die Vororte der Agglomeration und ins Ausland 
auf. Gesamthaft ergibt sich für die Fünfjahres-Peri- 
ode 1991 bis 1995 ein Wanderungsverlust von 
9726 Personen. Bei den Bewegungen ausländi
scher Personen wird gegenüber jeder der drei 
räumlichen Einheiten ein Zuzugsüberschuss regi
striert, wobei der Wanderungsgewinn gegenüber 
dem Gebiet «Übrige Schweiz» rund dreimal so 
hoch wie gegenüber den Vorortgemeinden ausfällt. 
Der höchste Gewinn resultiert gegenüber dem 
Ausland, doch muss diese Zahl - bedingt durch die 
knapp 8500 Wegzüge ausländischer Personen mit 
unbekanntem Zielort - relativiert werden. Gesamt
haft resultiert für die fünf Jahre ein Wanderungs
gewinn von 16’126 ausländischen Personen.

G2: Zu- und Wegzüge von Personen nach Regionen 1991-1995
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Von den Zuzügen entfielen 51,0 Prozent - von den 
Zuzügen aus dem Gebiet «Übrige Schweiz» gar
60,8 Prozent - auf Personen der Altersklasse 20 
bis 29 Jahre. Danach folgen die Klasse der 30 bis 
39jährigen und diejenige der unter 20jährigen mit 
Anteilen von 20,7 bzw. 15,4 Prozent. Wanderungs
gewinne resultierten für schweizerische und aus
ländische Personen im ganzen nur für die Alters
kategorien der unter 20jährigen (+6964) und der 20 
bis 29jährigen (+13702), alle übrigen wiesen Wan
derungsverluste auf (Tabelle T3).

3.2. Zu- und Wegzüge nach Altersklasse

Auffallend bei schweizerischen Personen sind die 
Wanderungsverluste bei sämtlichen Alterskatego
rien gegenüber dem Ausland sowie - mit einer 
Ausnahme - gegenüber der Agglomeration. Hier 
weisen einzig die 20 bis 29jährigen einen leichten 
Gewinn auf, dafür ist der Verlust bei den 30 bis 
39jährigen ausgeprägt. Bei den Ausländerinnen 
und Ausländern finden sich die stärksten Wande
rungsgewinne bei den unter 30jährigen Personen 
gegenüber dem Ausland sowie bei den 20 bis 
29jährigen gegenüber dem Gebiet «Übrige 
Schweiz».

T3: Zuzüge und Wegzüge nach Region und Altersklasse 1991-1995

Zuzüge nach Region1

Aggi. Übrige
Zürich Schweiz Ausland

Wegzüge nach Region1

Aggi. Übrige
Zürich Schweiz Ausland

Saldo nach Region1

Aggi. Übrige 
Zürich Schweiz Ausland

Saldo

im
ganzen2

Im ganzen 44 558 61 387 76 418 48 790 49 752 65 011 -4 232 11 635 11 407 6 400

unter 20 Jahre 6 163 7 829 14 201 6617 5 360 8 123 -454 2 469 6 078 6 964
20-29 Jahre 22 072 37 302 34 333 20 305 25 327 27 728 1 767 11 975 6 605 13 702
30-39 Jahre 9 720 10 673 17 295 12 461 10 566 15 760 -2 741 107 1 535 -3 851
40-49 Jahre 3 790 3 338 5 815 4 686 3 454 6 009 -896 -116 - 194 -2 039
50-59 Jahre 1 677 1 300 2 540 2 248 1 705 3 892 -571 -405 -1 352 -2 683
60-69 Jahre 652 522 1 494 1 030 1 713 2 655 -378 -1 191 -1 161 -2 891
70-79 Jahre 266 237 528 508 747 604 -242 -510 -76 -1 006
80 u. mehr Jahre 218 186 212 935 880 240 -717 -694 -28 -1 796

Schweizerinnen und Schweizer

Zusammen 27 434 44 843 11 627 34 005 40 314 14 179 -6 571 4 529 -2 552 -9 726

unter 20 Jahre 3 227 5 591 1 503 4 119 4 322 1 910 -892 1 269 -407 -346
20-29 Jahre 14 261 28 252 4 711 14 114 20 409 5 734 147 7 843 -1 023 4 080
30-39 Jahre 5 438 6 893 3 293 8 475 8 277 3 839 -3 037 -1 384 -546 -5 826
40-49 Jahre 2 393 2 300 1 146 3 338 2 737 1 238 -945 -437 - 92 -1 795
50-59 Jahre 1 141 983 522 1 715 1 436 690 -574 -453 -168 -1 356
60-69 Jahre 517 430 305 863 1 580 563 -346 -1 150 -258 -1 855
70-79 Jahre 248 218 107 473 702 143 -225 -484 -36 -896
80 u. mehr Jahre 209 176 40 908 851 62 -699 -675 -22 -1 732

Ausländerinnen und Ausländer

Zusammen 17 124 16 544 64 791 14 785 9 438 50 832 2 339 7 106 13 959 16 126

unter 20 Jahre 2 936 2 238 12 698 2 498 1 038 6213 438 1 200 6 485 7310
20-29 Jahre 7 811 9 050 29 622 6 191 4918 21 994 1 620 4 132 7 628 9 622
30-39 Jahre 4 282 3 780 14 002 3 986 2 289 11 921 296 1 491 2 081 1 975
40-49 Jahre 1 397 1 038 4 669 1 348 717 4 771 49 321 -102 -244
50-59 Jahre 536 317 2018 533 269 3 202 3 48 -1 184 -1 327
60-69 Jahre 135 92 1 189 167 133 2 092 - 32 -41 -903 -1 036
70-79 Jahre 18 19 421 35 45 461 - 17 -26 -40 - 110
80 u. mehr Jahre 9 10 172 27 29 178 - 18 - 19 -6 -64

ohne Zu- und Wegzüge mit unbekanntem Herkuntts- bzw. Zielort 
bzw. Zielort

einschliesslich Zu- und Wegzüge mit unbekanntem Herkuntts-
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Mit 53,5 Prozent entfiel mehr als die Hälfte aller 
Zuzüge auf ausländische Personen. Speziell hoch 
liegt der Anteil bei den beiden Altersklassen der 
unter 20jährigen und der 30 bis 39jährigen (63,1 
bzw. 58,0%), während die 20 bis 29jährigen mit
49,4 Prozent leicht untervertreten sind. Beinahe 
30’000 Zuzüge - von gesamthaft knapp lOO’OOO - 
entfallen allein auf 20 bis 29jährige aus dem Aus
land. Bei den Wegzügen hingegen stellen schwei
zerische Personen - mit ebenfalls 53,5 Prozent - 
die Mehrheit. Die Anteile der sechs verschiedenen 
Altersklassen von 0 bis 69 Jahren bewegen sich 
zwischen 50,3 und 56,4 Prozent. Lediglich für über 
70jährige wurde ein deutlich höherer Anteil festge
stellt.

Einem Wanderungsgewinn von jährlich über 3200 
Personen ausländischer Nationalität steht ein 
Wanderungsverlust von rund 1950 Schweizerinnen 
und Schweizern gegenüber. Nach Altersklassen 
und Regionen betrachtet weist die schweizerische 
Bevölkerung für die betrachteten fünf Jahre bei der 
Kategorie der 20 bis 29jährigen (Zu- bzw. Weg
zugsgebiet «Übrige Schweiz») den höchsten posi
tiven Saldo auf (7843 Personen), bei den 30 bis 
39jährigen im Zu-/Wegzugsgebiet Agglomeration 
Zürich mit 3037 Personen den höchsten Verlust 
(Tabelle T3).

3.3. Zu- und Wegzüge von Einzelpersonen und Personen im Familienverband

In den fünf Jahren von 1991 bis 1995 entfielen bei
nahe 150’000 der rund 186’000 Zuzüge (80,5%) 
auf Einzelpersonen (Tabelle T4). Dieser Anteil liegt 
tiefer als in den vorangegangenen Fünfjahres- 
Perioden (Anteile zwischen 83,5% und 86,9%, vgl. 
Kap. 2.2.). Unterschiede bestehen allerdings zwi
schen Zuzügen schweizerischer (Anteil 84,2%) und 
ausländischer Personen (77,3%). Die Zahl der 
Zuzüge übertrifft diejenige der Wegzüge, sowohl 
bei gewanderten schweizerischen wie auch bei 
ausländischen Einzelpersonen. Der Wanderungs
gewinn zeigt sich jedoch bei ausländischen Einzel
personen mit 15’483 markant höher als bei schwei
zerischen mit lediglich 2063 Personen.

Die Zahl der Personen im Familienverband, näm
lich Familienvorstände (männlich; bei Eineltern
familien auch weiblich) und Familienangehörige 
(Ehefrauen und Kinder) liegt bei den Wegzügen 
von Schweizerinnen und Schweizern höher als bei 
den Zuzügen. Der dadurch entstandene Wande
rungsverlust für die im Familienverband gewan
derten Personen ist beachtlich, beträgt er doch für 
die fünf betrachteten Jahre fast 12’000 Personen 
(4236 Familienvorstände und 7553 Familienange
hörige). Für die ausländischen Familienvorstände 
und -angehörigen zusammen ergibt sich ein 
Wanderungsgewinn von 643 Personen.

T4: Zuzüge, Wegzüge und Wanderungssaldo nach Familienstellung und Heimat 1991-1995

Im Einzelpersonen Familienvorstände Familienangehörige
ganzen zusam

men
männ

lich
weib

lich
zusam

men
männ

lich
weib

lich
zusam

men
Ehe

frauen
Söhne Töch

ter

Zuzüge
Im ganzen
186 201 149 894 86 534 63 360 12 255 9 135 3 120 24 052 9 840 7 466 6 746

Wegzüge 179 801 132 348 76 454 55 894 17 226 15 074 2 152 30 227 14 974 7 823 7 430
Saldo 6 400 17 546 10 080 7 466 -4 971 -5 939 968 -6 175 -5 134 -357 -684

Zuzüge
Schweizerinnen und Schweizer
86 547 72 834 39 113 33 721 4 654 3 629 1 025 9 059 4 172 2 505 2 382

Wegzüge 96 273 70 771 37 171 33 600 8 890 7 724 1 166 16 612 8 486 4 132 3 994
Saldo -9 726 2 063 1 942 121 -4 236 -4 095 -141 -7 553 -4 314 -1 627 -1 612

Zuzüge
Ausländerinnen und Ausländer
99 654 77 060 47 421 29 639 7 601 5 506 2 095 14 993 5 668 4 961 4 364

Wegzüge 83 528 61 577 39 283 22 294 8 336 7 350 986 13615 6 488 3 691 3 436
Saldo 16 126 15 483 8 138 7 345 -735 -1 844 1 109 1 378 -820 1 270 928
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Familien sind definiert als Ehepaare (mit und ohne 
Kinder) sowie alleinerziehende Elternteile mit Kind 
bzw. Kindern. Den 12’255 Zuzügen von Familien 
stehen in den fünf Jahren 1991 bis 1995 insgesamt 
17’226 Wegzüge gegenüber, was einen 
Wanderungsverlust von knapp 5000 oder rund 
1000 pro Jahr bedeutet. Die Tatsache, dass mehr 
Familien aus der Stadt weg- als in die Stadt 
zuziehen, kann teilweise auch dadurch erklärt 
werden, dass Familien erst in Zürich gegründet

3.4. Zu- und Wegzüge von Familien

werden: Personen ziehen als Einzelpersonen nach 
Zürich, heiraten hier und verlassen die Stadt 
anschliessend als Familie. Die Stadt Zürich weist 
nur gegenüber einer Region, nämlich der übrigen 
Schweiz - und nur für ausländische Familien - 
einen Wanderungsgewinn auf. Generell sind 
ausländische Familien bei den Zuzügen (62,0%) 
prozentual bedeutend stärker vertreten als bei den 
Wegzügen (48,4%). Eine Übersicht dazu vermittelt 
die untenstehende Tabelle T5.

T5: Zu- und Wegzüge von Familien nach Familientyp, Heimat und Region 1991-1995

Familien im ganzen Familien ohne Kinder Familien mit 1(2) Kind(ern) Familien mit >2 Kindern

zu
sammen

schwei
zerische

auslän
dische

zu
sammen

schwei
zerische

auslän
dische

zu
sammen

schwei
zerische

auslän
dische

zu
sammen

schwei
zerische

auslän
dische

Zuzüge
Im ganzen 12 255 4 654 7 601 5 309 2 178 3 131 6 046 2 256 3 790 900 220 680
Agglomeration Zürich 4 428 2 103 2 325 1 955 942 1 013 2 193 1 068 1 125 280 93 187
Übrige Schweiz 3 046 1 583 1 463 1 525 767 758 1 332 745 587 189 71 118
Ausland 4 677 934 3 743 1 783 449 1 334 2 473 429 2 044 421 56 365
Region unbekannt 104 34 70 46 20 26 48 14 34 10 0 10

Wegzüge
Im ganzen 17 226 8 890 8 336 9 108 4 796 4 312 7 309 3 734 3 575 809 360 449
Agglomeration Zürich 6 832 4 111 2 721 3 559 2 128 1 431 3 006 1 850 1 156 267 133 134
Übrige Schweiz 4 144 3 204 940 2 320 1 823 497 1 648 1 256 392 176 125 51
Ausland 5 695 1 442 4 253 2 969 767 2 202 2 407 577 1 830 319 98 221
Region unbekannt 555 133 422 260 78 182 248 51 197 47 4 43

Saldo
Im ganzen -4 971 -4 236 -735 -3 799 -2 618 -1 181 -1 263 -1 478 215 91 -140 231
Agglomeration Zürich -2 404 -2 008 -396 -1 604 -1 186 -418 -813 -782 -31 13 -40 53
Übrige Schweiz -1 098 -1 621 523 -795 -1 056 261 -316 -511 195 13 -54 67
Ausland -1 018 -508 -510 -1 186 -318 -868 66 - 148 214 102 -42 144
Region unbekannt -451 -99 -352 -214 -58 - 156 -200 - 37 - 163 -37 -4 -33
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3.5. Aufenthaltsdauer der weggezogenen Personen und Familien

Die Aufenthaltsdauer der aus Zürich weggezo
genen Personen und Familien ist uneinheitlich. 
Über ein Drittel der weggezogenen Personen - von 
den Ausländerinnen und Ausländern gar mehr als 
die Hälfte - wohnte weniger als ein Jahr in der 
Stadt (Tabelle T6). Bei den Familien trifft dies 
gesamthaft nur für jede sechste zu (17,2%). 
Deutlich zeigt sich der Unterschied zwischen 
schweizerischen und ausländischen Familien. 
Während sich der Anteil der kurzen Aufenthalte

(unter 1 Jahr) für erstere nur auf 7,8 Prozent aller 
Wegzüge beläuft, beträgt er für ausländische 
Familien 27,2 Prozent. Auf der anderen Seite sind 
lange Aufenthalte - 10 Jahre oder mehr - am 
häufigsten bei schweizerischen Familien (39,5%) 
und Personen (25,3%), während der Anteil bei den 
ausländischen Familien immerhin 21,6, bei den 
Personen hingegen lediglich 8,9 Prozent erreicht. 
Eine Übersicht dazu vermitteln die Tabelle T6 
sowie - für Familien - die Grafik G3.

T6: Wegzüge von Personen und Familien aus Zürich nach Aufenthaltsdauer 1991-1995

Im Aufenthaltsdauer in Zürich
ganzen unter 1 Jahr 1-2 Jahre 3-5 Jahre 6-9 Jahre 10 u.m. Jahre unbekannt

absolut in % absolut in % absolut in % absolut in % absolut in % in %

Personen
im ganzen 179 801 64 463 35.9 41 108 22.9 25 272 14.1 14 292 7.9 31 812 17.7 2 854 1.6
Schweizer/innen 96 273 18 641 19.4 23 288 24.2 16 936 17.6 10 302 10.7 24 403 25.3 2 703 2.8
Ausländer/innen 83 528 45 822 54.9 17 820 21.3 8 336 10.0 3 990 4.8 7 409 8.9 151 0.2
Einzelpersonen
im ganzen 132 348 53 999 40.8 30 659 23.2 16 644 12.6 8317 6.3 21 180 16.0 1 549 1.2
Schweizer/innen 70 771 15 358 21.7 18 370 26.0 11 938 16.9 6 365 9.0 17 239 24.4 1 501 2.1
Ausländer/innen 61 577 38 641 62.8 12 289 20.0 4 706 7.6 1 952 3.2 3 941 6.4 48 0.1

Familien
im ganzen 17 226 2 957 17.2 3 301 19.2 3 142 18.2 2 383 13.8 5315 30.9 128 0.7
schweizerische 8 890 691 7.8 1 373 15.4 1 670 18.8 1 517 17.1 3513 39.5 126 1.4
ausländische 8 336 2 266 27.2 1 928 23.1 1 472 17.7 866 10.4 1 802 21.6 2 0.0

G3: Wegzüge von Familien 1991-1995: Aufenthaltsdauer in der Stadt Zürich

unter 1 Jahr 1 bis 2 Jahre 3 bis 5 Jahre 6 bis 9 Jahre 10 u. mehr Jahre unbekannte
Aufenthaltsdauer

□ Schweizerische Familien □ Ausländische Familien B Familien im ganzen
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4. Zu- und Wegzüge aus den bzw. in die Vorortgemeinden der Agglomeration 1991-1995

4.1. Umfang und Bedeutung

Zu den Zu- und Wegzügen innerhalb der Agglo
meration Zürich - zu der die Kernstadt Zürich 
sowie insgesamt 100 Vorortgemeinden gehören - 
zählen diejenigen Bewegungen, welche aus einer 
der Vorortgemeinden in die Stadt Zürich (Zuzüge) 
bzw. aus der Stadt Zürich in eine der Vorortge
meinden führen (Wegzüge). Knapp ein Viertel aller 
Zuzüge (44’558 bzw. 23,9%) und etwas mehr als 
ein Viertel der Wegzüge (48790 bzw. 27,1%) fielen 
von 1991 bis 1995 in diese räumliche Kategorie. 
Die Verflechtung zwischen Kernstadt und Vororten 
zeigt sich bei Personen schweizerischer Nationali
tät wesentlich stärker als bei Ausländerinnen und 
Ausländern. Von allen Zuzügen in die Stadt Zürich 
erreichen diejenigen aus den Vororten bei schwei
zerischen Personen einen Anteil von 31,7 Prozent,

4.2. Richtungen der Zu- und Wegzüge

Von den 44’558 Zuzügen aus den Vororten entfällt 
ein Viertel (11’158) auf solche aus sechs Gemein
den, nämlich den fünf Nachbarstädten Adliswil, 
Dübendorf, Opfikon, Schlieren und Zollikon sowie 
der Stadt Dietikon. Der Anteil der Wegzüge in diese 
Gemeinden liegt ebenso bei knapp einem Viertel. 
Sowohl bei den Zuzügen als auch bei den 
Wegzügen resultierten für die Stadt Zürich die 
meisten Bewegungen mit den beiden Nachbar
städten Dübendorf (rund 420 Zuzüge und 490 
Wegzüge pro Jahr) und Schlieren (408 Zuzüge und 
ebensoviele Wegzüge pro Jahr). Am anderen Ende 
finden sich die drei kleinen Gemeinden Eggenwil, 
Hüttikon und Islisberg, für welche jährlich nur rund 
3 Zuzüge und ebensoviele Wegzüge nach bzw. 
aus Zürich ausgewiesen werden. Eine Übersicht 
über die Bedeutung der einzelnen Vorortgemein
den für die Stadt Zürich aufgrund des Wande
rungsvolumens gibt die Tabelle T14.

Gegenüber 68 Vorortgemeinden musste die Stadt 
Zürich einen Wanderungsverlust hinnehmen, am 
ausgeprägtesten gegenüber Zollikon (-469 Perso
nen), Dübendorf (-357), Küsnacht (-346), Regens

bei den Wegzügen erreicht der Anteil gar 35,3 Pro
zent, während von den Bewegungen ausländischer 
Personen nur 17,2 (Zuzüge) bzw. 17,7 Prozent 
(Wegzüge) in diese Kategorie entfallen. Gesamt
haft resultiert aus diesen Wanderungen ein Verlust 
von 4232 Personen oder knapp 850 pro Jahr, 
wobei dem negativen Saldo bei schweizerischen 
Personen (-6571) ein positiver bei ausländischen 
(+2339) gegenübersteht. Nach Altersklassen be
trachtet ergibt sich der weitaus stärkste Verlust für 
30 bis 39jährige Schweizerinnen und Schweizer 
(-3037), der grösste Gewinn für 20 bis 29jährige 
Ausländerinnen und Ausländer (+1620). Die Werte 
für die Zu- und Wegzüge von Personen nach 
Altersklassen finden sich in der Tabelle T3.

dorf (-315), Oberengstringen (-309), Wallisellen 
(-287) und Uster (-279). Diese Zahlen sind 
Gesamtwerte für die fünf Jahre 1991 bis 1995. Die 
höchsten Wanderungsgewinne resultierten gegen
über Wädenswil (+325), Embrach (+276), Bülach 
(+250) und Affoltern am Albis (+222), wobei der 
Wanderungsgewinn gegenüber Wädenswil mehr
heitlich, gegenüber den übrigen drei erwähnten 
Gemeinden ausschliesslich auf den Mehrzuzug 
ausländischer Personen zurückzuführen ist. Ge
genüber Schlieren resultierte eine ausgeglichene 
Wanderungsbilanz; einem Verlust an Schweizer
innen und Schweizern steht ein ebenso grosser 
Gewinn ausländischer Personen gegenüber. Eine 
Übersicht geben die Karte K1 und die Tabelle T14. 
Prozentual - d.h. bezogen auf die mittlere Wohn
bevölkerung 1991/95 der jeweiligen Vorortge
meinde - war der Wanderungsverlust der Stadt 
Zürich am stärksten gegenüber Dänikon, Ober
engstringen, einigen Gemeinden im Knonauer Amt 
(Stallikon, Bonstetten, Hedingen) sowie Arni. Der 
höchste Wanderungsgewinn andererseits resultier
te gegenüber Embrach und Langnau am Albis 
(Karte K2).
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K1: Wanderungssaldo der Kernstadt Zürich gegenüber den Vorortgemeinden 1991-1995: 
(Personen)

Glattfelden

Freienstein-Teufen

RorbasHochfelde n

Bülach

Ober-;
wemngen Neerach

Embrachi
Schöff-
lisdorf

Bachenbülach<

B

Danikon

Oetwil a.d.
Killwangen

Geroldswil
Spreitenbach<

Russikon
Dietikon

Bergdietikon

Eggenwil
* ) Rudolfstetlen*
Widen f -Friedlisberg |

Berikon

Zufikon
Oberwil-Lieli

Unterlunkhofen

Oberlunkhofen

Jonen

Kanton
Zürich

Wollerau;

Aargau

Kanton
Zürich

Kanton
Zürich

Kanton
Zürich

Kanton
Aargau

Wanderungsgewinn bzw. -vertust (Personen) 
der Kernstadt Zürich gegenüber den Vorort
gemeinden 1991-1995

I i +200 bis+325 

1111 +100 bis+199 

Pilli +50 bis +99 

I +10 bis +49

1 11] -10 bis-49 

-50 bis -99 

-100 bis -199 

-200 bis -299

Kanton
Schwyz

Karte der Agglomeration Zürich
© Statistisches Amt der Stadt Zürich

-9 bis +9 -300 bis -469 Grenzen: BFS GEOSTAT / L+T. Reproduziert mit Bewilligung des Bundesamtes für Landestopographie vom 29.1.98
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K2: Relativer jährlicher Wanderungsgewinn bzw. -Verlust der Vorortgemeinden gegen
über der Kernstadt Zürich 1991-1995

Glattfelden

Freienstein-Teufen

:|S!V. RorbasHochfelden

Bülach

Neerach
Embrach

Schöff-
lisdorl

Bachenbülach-

NiederglattSteinmaur

Lufingen

Oberglatt jRegensberg:
BrüttenBoppelsen

Dielsdort
Niederhasli

Oteltingen NürensdortBuchs Kloten

Dänikon RümlangWürenlos Bassersdort
Hüttikon RegensdortDällikon

OpfikonOetwil a.d.L. Dietlikon!Killwangen
Weiningeni Illnau-EffretikonGeroldswil

Wallisellen Wangen-
Brüttisellen

Spreitenbachi«
Engstringen

Ober-
Russikon

Diet ikon
Schlieren Dübendort Volketswil

Fehraltorf
Bergdietikon Schwerzenbach

Zürich
Urdorf

Eggenwil
FällandenUitikon I) Rudolfstetten* 

-Friedlisberg i Greifensee

UsterBirmensdorl
Berikon

Zollikon
Zufikon Wettswil a.A.Aesch b.B. ZumikonOberwil-Lieli

Kilchberg:Unterlunkhofen
Küsnacht

Bonstetten
Mönchaltort

Oberfunkhofen Adliswil
Rüschlikon:

Stallikonl Erlenbach
Hedingen|

HerrlibergJonen

Thalwil
Affoltern a.A.

Meilen
Ottenbach Aeugst a.A. Û Langnau a.A. Uetikon am SeeOberrieden

Männedorf (
Mettmenstettei

Horgen
Stäfa

Kanton
Zürich

Wädenswil 8

Jährlicher Wanderungsgewinn bzw. -verlust 
von Personen (pro 1000 Einwohner/innen 1991/95) 
der 100 Vorortgemeinden gegenüber der Kern-
Stadt Zürich 1991-1995

I I +10,0 bis 16,4 mm -o,4 bis +o,4

I I +5,0 bis+9,9 I; :-0,5 bis-1,4

ililli +3,0 bis +4,9 n -1,5 bis-2,9

I I +1,5 bis 2,9 mHH -3,0 bis -4,9

!"----- 1 +0,5 bis +1,4 I I -5,0 bis -7,9

Richterswil .
' Wollerau;!:!

Kanton 
Schwyz

Karte der Agglomeration Zürich
© Statistisches Amt der Stadt Zürich

Kanton \_ 
Aargau

Kanton
Zürich

Kanton
Zürich

Kanton
Zürich

Kanton
Aargau

Grenzen: BFS GEOSTAT / L+T. Reproduziert mit Bewilligung des Bundesamtes für Landestopographie vom 29.1.98
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5. Zu- und Wegzüge aus dem bzw. in das Gebiet «Übrige Schweiz» 1991-1995

5.1. Abgrenzung, Umfang und Bedeutung

Das Gebiet «Übrige Schweiz» umfasst die Schweiz 
ohne die Agglomeration Zürich. Es beinhaltet damit 
23 ganze Kantone sowie Teilgebiete der Kantone 
Zürich (86 Gemeinden), Aargau (ohne 15 aargaui
sche Gemeinden der Agglomeration Zürich) und 
Schwyz (ohne Gemeinde Wollerau).

Während der fünf Jahre von 1991 bis 1995 wurden 
aus diesem Gebiet 6T387 Zuzüge (33,0% aller Zu
züge) in die Stadt Zürich und 49752 Wegzüge 
(27,7% aller Wegzüge) aus der Stadt Zürich regi
striert. Dies ergibt einen Wanderungsgewinn von 
1T635 Personen (2327 pro Jahr). Bei diesen 
Zahlen berücksichtigt sind nur diejenigen Bewe
gungen, welche eindeutig dem Gebiet «Übrige

Schweiz» zugeteilt werden konnten. Ein Gewinn 
wurde für die Fünfjahresperiode gesamthaft ge
genüber allen Kantonen bzw. Teilkantonen aus
gewiesen, am bedeutendsten gegenüber dem Kan
ton St. Gallen, den Kantonen Bern, Graubünden 
und Luzern (Tabelle T7). Dass es sich bei diesen 
Wanderungsgewinnen zum überwiegenden Teil um 
Personen der Altersklasse 20 bis unter 30jährig 
handelt, wurde bereits im Kap. 3.2 (Tabelle T3) 
dargelegt. Unterschiede bestehen gegenüber eini
gen Kantonen zwischen den Bewegungen schwei
zerischer und ausländischer Personen, am ausge
prägtesten gegenüber den Kantonen Zürich und 
Schwyz.

T7: Zu- und Wegzüge von Personen aus dem bzw. in das Gebiet «Übrige Schweiz» 1991-1995

Zuzüge von Personen aus dem Gebiet 
«Übrige Schweiz»

Wegzüge von Personen in das Gebiet 
«Übrige Schweiz»

Saldo

zu
sammen

schwei
zerische

ausländische
absolut in %

zu
sammen

schwei
zerische

ausländische
absolut in %

zu
sammen

schwei
zerische

ausländi
sche

Im ganzen1 61 387 44 843 16 544 27.0 49 752 40 314 9 438 19.0 11 635 4 529 7 106

Kantone
Zürich2 8 296 5 395 2 901 35.0 7 645 5 934 1 711 22.4 651 -539 1 190
Bern 5 154 3 798 1 356 26.3 3 841 3 246 595 15.5 1 313 552 761
Luzern 3 287 2 324 963 29.3 2 153 1 661 492 22.9 1 134 663 471
Uri 396 330 66 16.7 280 266 14 5.0 116 64 52
Schwyz2 1 580 1 117 463 29.3 1 512 1 295 217 14.4 68 - 178 246

Obwalden 293 200 93 31.7 209 185 24 11.5 84 15 69
Nidwalden 366 247 119 32.5 243 215 28 11.5 123 32 91
Glarus 721 549 172 23.9 570 473 97 17.0 151 76 75
Zug 1 311 1 091 220 16.8 1 281 1 100 181 14.1 30 -9 39
Freiburg 1 036 736 300 29.0 734 640 94 12.8 302 96 206

Solothurn 1 678 1 251 427 25.4 1 162 934 228 19.6 516 317 199
Basel-Stadt 2 459 1 758 701 28.5 1 856 1 402 454 24.5 603 356 247
Basel-Land 1 042 893 149 14.3 799 690 109 13.6 243 203 40
Schaffhausen 1 093 870 223 20.4 963 774 189 19.6 130 96 34
Appenzell A.-Rh. 590 478 112 19.0 507 447 60 11.8 83 31 52

Appenzell I.-Rh. 110 90 20 18.2 99 92 7 7.1 11 -2 13
St. Gallen 5 885 4 463 1 422 24.2 4 327 3 589 738 17.1 1 558 874 684
Graubünden 4 943 3 659 1 284 26.0 3 639 3 096 543 14.9 1 304 563 741
Aargau2 6 546 4 903 1 643 25.1 5 748 4 571 1 177 20.5 798 332 466
Thurgau 3 033 2 237 796 26.2 2 572 2 108 464 18.0 461 129 332

Tessin 4 306 3618 688 16.0 3 989 3 395 594 14.9 317 223 94
Waadt 2 273 1 543 730 32.1 2 061 1 562 499 24.2 212 - 19 231
Wallis 2 398 1 420 978 40.8 1 485 1 021 464 31.2 913 399 514
Neuenburg 578 421 157 27.2 474 385 89 18.8 104 36 68
Genf 1 288 842 446 34.6 1 181 834 347 29.4 107 8 99
Jura 294 262 32 10.9 191 180 11 5.8 103 82 21

Kanton unbekannt 431 348 83 19.3 231 219 12 5.2 200 129 71

1 ohne Personen mit unbekanntem Zu- bzw. Wegzugsort 2 ohne Gemeinden der Agglomeration Zürich
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Mit 44’843 Zuzügen von Schweizerinnen und 
Schweizern stammte mehr als die Hälfte (51,8%) 
der Zuzüge aus dem Gebiet «Übrige Schweiz», 
schwergewichtig aus den Teilkantonen Zürich und 
Aargau (ohne Agglomerationsgemeinden) sowie 
den Kantonen St. Gallen, Bern, Graubünden und 
Tessin (Abbildung G4). Mehr als drei von fünf Zu
zügen fielen dabei in die Alterskategorie der 20 bis 
29jährigen (Tabelle T3). Bei den Wegzügen ist die 
Verflechtung mit der übrigen Schweiz deutlich ge
ringer; die 40’314 Wegzüge entspechen einem An
teil von 41,9 Prozent. Daraus ergibt sich gesamt
haft ein Wanderungsgewinn von rund 4500 Perso
nen oder 900 im Jahr. Er besteht jedoch nur für die 
beiden Altersklassen der unter 20jährigen und - 
hauptsächlich - den 20 bis 29jährigen. Für alle 
übrigen Klassen, d. h. Alter ab 30 Jahren, werden 
Wanderungsverluste ausgewiesen. Gegenüber 21

5.2. Zu- und Wegzüge nach Heimat

Kantonen weist die Stadt Zürich für schweizerische 
Personen einen Wanderungsgewinn auf, und für 
drei Kantone (Zug, Appenzell I.-Rh., Waadt) be
steht nur ein marginaler Verlust. Ein negativer 
Saldo resultiert jedoch gegenüber dem Restkanton 
Zürich (ohne Agglomeration) und - etwas weniger 
ausgeprägt - gegenüber dem Restkanton Schwyz 
(Abbildung G4).

Von den Zuzügen ausländischer Personen stamm
ten 16’544 (16,6%) aus dem Gebiet der übrigen 
Schweiz - davon 9050 der Altersklasse der 20 bis 
29jährigen - , während von den Wegzügen deren 
9438 (11,3%) auf dieses Gebiet entfielen. Dadurch 
entstand von 1991 bis 1995 für diese räumliche 
Kategorie ein Wanderungsgewinn von 7106 Per
sonen (Tabelle T7).

G4: Zu- und Wegzüge aus dem bzw. in das Gebiet «Übrige Schweiz» 1991-1995

6000

Œ Zuzüge (Personen 1991-1995)
□ Wegzüge (Personen 1991-1995) 
■ Saldo (Personen 1991-1995)

5000

4000
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1000
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* ohne Gemeinden der Agglomeration Zürich

Die höchsten Wanderungsgewinne aus diesen 
Bewegungen werden für schweizerische Personen 
in den Quartieren Langstrasse, Wipkingen und Alt- 
Wiedikon ausgewiesen (Tabelle T12). Verluste 
mussten v. a. die Aussenquartiere hinnehmen, ab
solut am stärksten Affoltern, Altstetten, Hirzenbach 
und Seebach.

Für ausländische Personen weisen sämtliche 
Stadtquartiere einen positven Saldo - also einen 
Wanderungsgewinn - auf (Tabelle T12). Das 
Quartier Langstrasse konnte mit 1123 Personen 
den mit Abstand höchsten Gewinn verbuchen, ge
folgt von den Quartieren Gewerbeschule (+595) 
und Sihlfeld (+501).
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6. Zu- und Wegzüge aus dem bzw. ins Ausland 1991-1995

6.1. Vorbemerkung

Von den während der Untersuchungsjahre 1991 bis 
1995 erfassten 186’201 Zuzügen von Personen 
hatten etwas mehr als 76’000 (41,0%) ihren Her
kunftsort ausserhalb der Schweiz, und rund 65’000 
Wegzüge (36,2%) erfolgten ins Ausland. 2,1 Pro
zent der Zu- und 9 Prozent der Wegzüge konnten 
keiner geographischen Region zugeteilt werden, da 
der Zu- bzw. Wegzugsort unbekannt ist. Dadurch 
fällt insbesondere die Zahl der Wegzüge von Aus
länderinnen und Ausländern ins Ausland zu tief 
aus, denn es liegt auf der Hand, dass von den

räumlich unbekannten 8’473 Wegzügen ausländi
scher Personen ein beträchtlicher Teil ins Ausland 
erfolgt ist. Von den erfassten Verflechtungen mit 
dem Ausland konnte wiederum ein kleiner Teil 
keinem bestimmten Staat zugeordet werden. Die 
nachfolgenden Ausführungen beschränken sich 
deshalb - soweit sie sich auf einzelne Staaten 
beziehen - auf diejenigen Zu- und Wegzüge, 
welche herkunfts- bzw. zielmässig eindeutig zuge
ordet werden konnten.

6.2. Bewegungen zwischen der Stadt Zürich und den europäischen Staaten

Rund drei von vier Zuzügen und Wegzügen haben 
ihren Ursprung bzw. ihr Ziel in einem europäischen 
Land. Grosse Unterschiede bestehen zwischen 
schweizerischen und ausländischen Personen, da 
die Ausland-Bewegungen der ersteren logischer
weise viel weniger stark mit europäischen Staaten 
verflochten sind (rund 40% aller Zu- und Wegzüge 
vom bzw. ins Ausland gegenüber 82% bei den aus
ländischen Personen).

Auf die Staaten des Europäischen Wirtschafts
raumes (EWR) entfällt knapp die Hälfte (36’828 
Personen bzw. 48,2%) der Zuzüge aus dem 
Ausland. Demgegenüber wurden 35’518 Wegzüge 
(54,6% aller Wegzüge ins Ausland) in diese 18 
Staaten registriert, sodass für die fünf Unter
suchungsjahre ein Wanderungsgewinn von 1310 
Personen resultiert. Dieser setzt sich zusammen 
aus dem positiven Saldo der Ausländerinnen und 
Ausländer (2304) und dem Wanderungsverlust 
schweizerischer Personen (-994). Am bedeutsam
sten sind die Verflechtungen mit Deutschland 
(27,9% der EWR-Zuzüge, 22,8% der Wegzüge)

und Portugal (21,2 bzw. 19,2%). Gegenüber diesen 
beiden Staaten resultieren für die Stadt Zürich die 
höchsten Migrationsgewinne (2208 Personen 
gegenüber Deutschland, 985 gegenüber Portugal), 
während gegenüber Spanien und Italien Verluste 
(-1359 bzw. -1170) entstanden. Auf Schweize
rinnen und Schweizer entfallen rund 10 Prozent der 
Zu- und 13,5 Prozent der Wegzüge. Die höchsten 
Anteile ergeben sich in den Migrationsverflechtun
gen mit Frankreich und Grossbritannien, bei denen 
rund 30 Prozent der Zuzüge und 40 Prozent der 
Wegzüge auf schweizerische Personen entfallen. 
Knapp 27 Prozent der Zuzüge aus dem und rund 
17 Prozent der Wegzüge ins Ausland entfallen auf 
europäische Staaten, welche nicht dem Europäi
schen Wirtschaftsraum angehören. Auffallend an 
diesen Migrationsbewegungen ist der tiefe Anteil 
schweizerischer Personen (1,6% bei den Zuzügen; 
3,2% bei den Wegzügen). Zum überwiegenden Teil 
handelt es sich um Verflechtungen mit den jugos
lawischen Nachfolgestaaten. Gegenüber diesen 
resultierte für die fünf Jahre gesamthaft ein Migra
tionsgewinn von über 8000 Personen.

6.3. Bewegungen zwischen der Stadt Zürich und den aussereuropäischen Staaten

Von den ländermässig zuteilbaren Zuzügen 
schweizerischer Personen erfolgten 6008 der ins
gesamt 10’118 (59,4%) aus einem aussereuropäi
schen Staat, davon über ein Drittel aus den USA 
und Kanada. Auch bei den Wegzügen von Schwei
zerinnen und Schweizern ins Ausland erfolgte 
deutlich über die Hälfte (57,3%) in ein Land

ausserhalb Europas, schwergewichtig in die USA 
und Kanada. Für schweizerische Personen resul
tiert ein Wanderungsgewinn gegenüber Latein
amerika und Afrika, ein Verlust hingegen für Asien, 
Australien und Neuseeland sowie USA und 
Kanada.
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Die aussereuropäischen Zuzüge ausländischer 
Personen erfolgten in 4943 Fällen (43,1%) aus 
asiatischen Ländern sowie zu je einem Fünftel aus 
USA/Kanada und Lateinamerika. Der Wanderungs

gewinn - für jede der unterschiedenen Regionen 
wird ein solcher ausgewiesen - ist am bedeutend
sten gegenüber Lateinamerika (1004), Afrika (780) 
und Asien (618).

T8: Zu- und Wegzüge von Personen aus dem bzw. ins Ausland nach Staaten 1991-1995

Zuzüge von Personen Wegzüge von Personen Saldo
aus dem Ausland ins Ausland

zu
sammen

schwei
zerische

ausländische 
absolut in %

zu
sammen

schwei
zerische

ausländische 
absolut in %

zu
sammen

schwei
zerische

auslän
dische

Im ganzen' 76 418 11 627 64 791 84.8 65 011 14 179 50 832 78.2 11 407 -2 552 13 959

Europa 57 357 4 110 53 247 92.8 46 606 5 144 41 462 89.0 10 751 -1 034 11 785

EWR-Länder 36 828 3 790 33 038 89.7 35 518 4 784 30 734 86.5 1 310 -994 2 304

Italien 4 708 514 4 194 89.1 5 878 645 5 233 89.0 -1 170 -131 -1 039
Deutschland 10 289 916 9 373 91.1 8 081 1 074 7 007 86.7 2 208 -158 2 366
Spanien 4 122 446 3 676 89.2 5 481 556 4 925 89.9 -1 359 -110 -1 249
Portugal 7 792 60 7 732 99.2 6 807 89 6718 98.7 985 -29 1 014
Oesterreich 1 936 193 1 743 90.0 1 789 270 1 519 84.9 147 -77 224
Griechenland 410 106 304 74.1 536 133 403 75.2 -126 -27 -99
Grossbritannien 2 295 606 1 689 73.6 2 039 836 1 203 59.0 256 -230 486
Frankreich 1 720 509 1 211 70.4 1 650 652 998 60.5 70 -143 213
Niederlande 1 104 115 989 89.6 964 156 808 83.8 140 -41 181
Liechtenstein 259 67 192 74.1 232 59 173 74.6 27 8 19
Übrige Staaten des EWR 2 193 258 1 935 88.2 2 061 314 1 747 84.8 132 -56 188

Übrige europäische Staaten 20 529 320 20 209 98.4 11 088 360 10 728 96.8 9 441 -40 9 481

Jugoslawien2 15 572 53 15 519 99.7 7 179 34 7 145 99.5 8 393 19 8 374
Türkei 1 776 56 1 720 96.8 1 337 42 1 295 96.9 439 14 425
Tschechische und Slowak. Rep. 440 19 421 95.7 414 56 358 86.5 26 -37 63
Ungarn 388 45 343 88.4 389 64 325 83.5 -1 -19 18
Polen 522 24 498 95.4 460 14 446 97.0 62 10 52
Übrige Staaten 1 831 123 1 708 93.3 1 309 150 1 159 88.5 522 -27 549

Asien 6 366 1 423 4 943 77.6 5 975 1 650 4 325 72.4 391 -227 618

USA 4 003 1 977 2 026 50.6 4 361 2 561 1 800 41.3 -358 -584 226
Kanada 617 262 355 57.5 642 332 310 48.3 -25 -70 45
Lateinamerika 3 577 1 308 2 269 63.4 2 443 1 178 1 265 51.8 1 134 130 1 004

Afrika 2 089 522 1 567 75.0 1 255 468 787 62.7 834 54 780

Australien 659 401 258 39.2 812 572 240 29.6 -153 -171 18
Neuseeland 157 105 52 33.1 199 149 50 25.1 -42 -44 2
Übriges Ozeanien 13 10 3 23.1 7 5 2 28.6 6 5 1

Staat unbekannt 1 580 1 509 71 4.5 2 711 2 120 591 21.8 -1 131 -611 -520

’ohne Personen mit unbekanntem Zu- bzw. Wegzugsort 2einschl. Nachfolgestaaten
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7. Bevölkerungsveränderung der Stadtquartiere durch Zu- und Wegzüge 1991-1995

7.1. Zu- und Wegzüge nach Stadtquartieren

Als Hauptgewinner der Wanderungen von Perso
nen in die Stadt Zürich bzw. aus der Stadt 
präsentieren sich die citynahen Quartiere Lang
strasse, Gewerbeschule, Alt-Wiedikon, Wipkingen, 
Sihlfeld und Hottingen sowie Oerlikon (Abbildung 
G5). Sie alle registrierten zwischen 1991 und 1995 
einen durchschnittlichen jährlichen Zuzugsgewinn 
von über 100 Personen. An der Spitze steht das 
Quartier Langstrasse mit 360 Personen. Betrachtet 
man nur Personen mit schweizerischer Nationalität, 
so verbuchten die Quartiere Langstrasse, Rathaus, 
Hottingen und Gewerbeschule die stärksten 
Gewinne, während bei den ausländischen Perso
nen die Quartiere Langstrasse und Sihlfeld am 
meisten zulegen konnten. Sämtliche Stadtquartiere 
weisen für ausländische Personen eine positive 
Wanderungsbilanz auf, bei den Schweizerinnen 
und Schweizern trifft dies nur für 11 der 34 Quar
tiere zu.

Zu den Verliereren zählen allem voran die 
Stadtrandquartiere, so Höngg, Affoltern, Albisrie- 
den und Altstetten (Verlust von 120 oder mehr 
Personen jährlich), aber auch Seebach, Hirzen
bach, Witikon, Saatlen und Leimbach (Verlust zwi
schen 40 und 70 Personen jährlich). Verantwortlich 
dafür sind die zahlenmässig noch höheren Verluste 
von schweizerischen Personen. Alle erwähnten 
Quartiere mit einem negativen ZuVWegzugssaldo 
stehen indessen bei den innerstädtischen 
Bewegungen auf der Gewinnerseite, die citynahen 
Quartiere auf der Verliererseite (Tabelle T9), wie 
dies bereits im Teil 1 über die innerstädtischen Um
züge aufgezeigt worden ist. Fünf Quartiere weisen 
für die Zeitspanne 1991 bis 1995 sowohl für die Zu- 
und Wegzüge als auch für die innerstädtischen 
Umzüge einen positiven Saldo auf, nämlich Hard, 
Oerlikon, Friesenberg, Weinegg und Mühlebach.

G5: Saldo der Zu- und Wegzüge* von Personen 1991-1995
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7.2. Zu- und Wegzüge zwischen den Stadtquartieren und den Vorortgemeinden

Die Mehrheit der Stadtquartiere, nämlich 22, weist 
bei den Bewegungen von den bzw. in die Vorortge
meinden der Agglomeration einen Wanderungs
verlust auf, am höchsten die Randquartiere Affol- 
tern (-791), Altstetten (-770), Höngg (-646), Albis- 
rieden (-474), Oerlikon (-413) und Seebach (-403). 
Die höchsten Wanderungsgewinne andererseits 
wurden in den zentralen Quartieren Gewerbe
schule (+377), Langstrasse (+301) und Rathaus 
(+278) realisiert. Diese Zahlen beziehen sich auf 
die Fünfjahresperiode 1991 bis 1995. Eine Über
sicht vermittelt die Tabelle T11.

Deutliche Unterschiede zeigen sich zwischen 
schweizerischen und ausländischen Personen. Von 
einem Wanderungsverlust schweizerischer Perso
nen gegenüber den Vorortgemeinden waren 27 der

34 Stadtquartiere betroffen, am stärksten die 
Randquartiere Altstetten (-784 Personen), Affoltern 
(-757), Höngg (-663), Seebach und Albisrieden (je 
rund -500 Personen). Mehrere Stadtquartiere 
weisen einen ausgeglichenen (City, Gewerbe
schule, Weinegg) oder schwach positiven Saldo 
(Langstrasse, Werd) auf, nur das Rathaus-Quartier 
konnte einen erwähnenswerten Wanderungsge
winn von 148 Personen realisieren (Tabelle T11). 
Bei diesen kleinräumigen Wanderungsbewegungen 
zwischen Stadtquartieren und Vorortgemeinden 
zeigt sich damit, dass für schweizerische Personen 
nicht nur die eigentlichen Randquartiere, sondern 
auch zentrumsnahe Quartiere (Enge, Sihlfeld, 
Hard, Wipkingen, Unterstrass) Verluste erleiden. 
Eine Übersicht dazu vermittelt die untenstehende 
Grafik G6.

G6: Zu- und Wegzüge schweizerischer Personen aus den bzw. in die 
Vorortgemeinden der Agglomeration Zürich 1991-1995

Personen

□ Zuzüge 
B Wegzüge 
♦ Saldo

♦♦♦♦♦♦♦
♦♦♦♦♦♦

-1000

Deutlich anders präsentiert sich dagegen die 
Situation für ausländische Personen. In 27 
Stadtquartieren wurde für die Fünfjahresperiode ein 
Wanderungsgewinn registriert, am höchsten in den 
Quartieren Gewerbeschule (+371), Wipkingen

(+314) und Langstrasse (+243). Sieben Quartiere 
meldeten andererseits einen Wanderungsverlust, 
am stärksten waren Fluntern (-116 Personen) und 
Oberstrass (-80) betroffen (Tabelle T11).
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T9: Mittlere Wohnbevölkerung, Saldo der Zu- und Wegzüge sowie der innerstädtischen Umzüge, 
Veränderung des Wohnungsbestandes nach Stadtquartieren 1991-1995

Mittlere Veränderung durch ZuVWegzüge und innerstädtische Umzüge 1991 -1995 Veränderung
Wohnbe

völkerung

1991/95

Personen im ganzen 
(Zu- und Wegzüge,

innerstädt. Umzüge)

Saldo
Zu- und Wegzüge
Personen i n %1

Saldo
innerstädtische Umzüge 

Personen in %'

d. Wohnungs
bestandes2
1991-1995

Ganze Stadt 362 362 6 400 6 400 1.8 - - 4 467

Kreis 1
Rathaus 3 146 - 158 423 13.4 -581 -18.5 64
Hochschulen 806 45 199 24.7 -154 -19.1 13
Lindenhof 1 046 - 68 49 4.7 -117 -11.2 -26
City 860 - 17 30 3.5 -47 -5.5 80

Kreis 2
Wollishofen 16018 777 - 9 -0.1 786 4.9 144
Leimbach 4 602 48 -206 -4.5 254 5.5 90
Enge 8 158 25 177 2.2 -152 -1.9 67

Kreis 3
Alt-Wiedikon 14 668 881 1 115 7.6 -234 -1.6 533
Friesenberg 10 158 423 32 0.3 391 3.8 37
Sihlfeld 21 456 691 793 3.7 -102 -0.5 105

Kreis 4
Werd 4016 353 486 12.1 -133 -3.3 98
Langstrasse 11 830 -406 1 793 15.2 -2 199 -18.6 105
Hard 12 652 752 410 3.2 342 2.7 105

Kreis 5
Gewerbeschule 10 060 136 1 178 11.7 -1042 -10.4 20
Escher Wyss 1 588 81 181 11.4 -100 -6.3 -

Kreis 6
Unterstrass 20 466 - 151 178 0.9 -329 -1.6 162
Oberstrass 10 242 31 267 2.6 -236 -2.3 102

Kreis 7
Fluntern 7 104 - 143 502 7.1 -645 -9.1 131
Hottingen 10 236 -37 670 6.5 -707 -6.9 140
Hirslanden 6812 214 -24 -0.4 238 3.5 90
Witikon 9 668 320 -293 -3.0 613 6.3 293

Kreis 8
Seefeld 5 342 -27 339 6.3 -366 -6.9 113
Mühlebach 5 732 223 54 0.9 169 2.9 145
Weinegg 4 996 334 274 5.5 60 1.2 110

Kreis 9
Albisrieden 17 098 38 -640 -3.7 678 4.0 161
Altstetten 27 840 336 -618 -2.2 954 3.4 241

Kreis 10
Höngg 19 300 173 -839 -4.3 1012 5.2 407
Wipkingen 16 128 466 988 6.1 -522 -3.2 132

Kreis 11
Affoltern 18214 -200 -750 -4.1 550 3.0 166
Oerlikon 16 840 750 594 3.5 156 0.9 284
Seebach 17 686 175 -348 -2.0 523 3.0 223

Kreis 12
Saatlen 6 442 -60 -249 -3.9 189 2.9 5
Schwamendingen-M. 10 238 160 -36 -0.4 196 1.9 91
Hirzenbach 10914 235 -320 -2.9 555 5.1 36

1 der mittleren Wohnbevölkerung 1991/95 2 Saldo aus Neubau, Abbruch, Umbau und Zweckänderung
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K3: Bevölkerungsveränderung der Stadtquartiere durch Zu- und Wegzüge 1991-1995 
(ohne innerstädtische Umzüge)

Affolterni;
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Veränderung der Quartier-Wohn
bevölkerung durch ausserstädtische 
Zu- und Wegzüge 1991/1995
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Wohnbevölkerung 1991/95)
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Statistisches Amt der Stadt Zürich
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HO: Zu- und Wegzüge im ganzen nach Stadtquartieren 1991-1995

Zuzüge von Personen aus allen Wegzüge von Personen aus der Saldo
Regionen in die Stadt Zürich Stadt Zürich in alle Regionen

zu- schwei- ausländische zu- schwei- ausländische zu- schwei- ausländi-
sammen zerische absolut %-Anteil sammen zerische absolut %-Anteil sammen zerische sehe

Ganze Stadt 186 201 86 547 99 654 53.5 179 801 96 273 83 528 46.5 6 400 -9 726 16 126

Kreis 1 7412 2 939 4 473 60.3 6 711 2 689 4 022 59.9 701 250 451
Rathaus 4 408 1 566 2 842 64.5 3 985 1 375 2610 65.5 423 191 232
Hochschulen 974 498 476 48.9 775 399 376 48.5 199 99 100
ündenhof 938 474 464 49.5 889 503 386 43.4 49 -29 78
City 1 092 401 691 63.3 1 062 412 650 61.2 30 - 11 41

Kreis 2 12 409 6 572 5 837 47.0 12 447 7 642 4 805 38.6 - 38 -1 070 1 032
Wollishofen 6 275 3 260 3015 48.0 6 284 3 877 2 407 38.3 -9 -617 608
Leimbach 1 163 674 489 42.0 1 369 986 383 28.0 -206 -312 106
Enge 4 971 2 638 2 333 46.9 4 794 2 779 2015 42.0 177 - 141 318

Kreis 3 24 141 10 779 13 362 55.3 22 201 11 591 10610 47.8 1 940 -812 2 752
Alt-Wiedikon 9 320 4 099 5 221 56.0 8 205 4 172 4 033 49.2 1 115 -73 1 188
Friesenberg 3 536 1 853 1 683 47.6 3 504 2 062 1 442 41.2 32 -209 241
Sihlfeld 11 285 4 827 6 458 57.2 10 492 5 357 5 135 48.9 793 -530 1 323

Kreis 4 23 122 7 958 15 164 65.6 20 433 7 739 12 694 62.1 2 689 219 2 470
Werd 3 420 1 495 1 925 56.3 2 934 1 413 1 521 51.8 486 82 404
Langstrasse 13 852 4 458 9 394 67.8 12 059 4 039 8 020 66.5 1 793 419 1 374
Hard 5 850 2 005 3 845 65.7 5 440 2 287 3 153 58.0 410 -282 692

Kreis 5 10 003 3 443 6 560 65.6 8 644 3 277 5 367 62.1 1 359 166 1 193
Gewerbeschule 8 879 3 051 5 828 65.6 7 701 2 888 4813 62.5 1 178 163 1 015
Escher Wyss 1 124 392 732 65.1 943 389 554 58.7 181 3 178

Kreis 6 16 560 8 930 7 630 46.1 16 115 9 160 6 955 43.2 445 -230 675
Unterstrass 10 081 5 561 4 520 44.8 9 903 5 882 4 021 40.6 178 -321 499
Oberstrass 6 479 3 369 3 110 48.0 6212 3 278 2 934 47.2 267 91 176

Kreis 7 18 723 9 794 8 929 47.7 17 868 10 350 7518 42.1 855 -556 1 411
Fluntern 4 864 2 370 2 494 51.3 4 362 2 359 2 003 45.9 502 11 491
Hottingen 7 405 3 820 3 585 48.4 6 735 3 653 3 082 45.8 670 167 503
Hirslanden 3 200 1 832 1 368 42.8 3 224 2 023 1 201 37.3 -24 - 191 167
Witikon 3 254 1 772 1 482 45.5 3 547 2315 1 232 34.7 -293 -543 250

Kreis 8 11 090 5 443 5 647 50.9 10 423 5 446 4 977 47.8 667 -3 670
Seefeld 4 073 1 819 2 254 55.3 3 734 1 772 1 962 52.5 339 47 292
Mühlebach 3 761 1 970 1 791 47.6 3 707 2 060 1 647 44.4 54 -90 144
Weinegg 3 256 1 654 1 602 49.2 2 982 1 614 1 368 45.9 274 40 234

Kreis 9 14 748 6 877 7 871 53.4 16 006 9214 6 792 42.4 -1 258 -2 337 1 079
Albisrieden 4 601 2 583 2018 43.9 5 241 3 470 1 771 33.8 -640 -887 247
Altstetten 10 147 4 294 5 853 57.7 10 765 5 744 5 021 46.6 -618 -1 450 832

Kreis 10 15 950 8 463 7 487 46.9 15 801 9 659 6 142 38.9 149 -1 196 1 345
Höngg 6 081 3 909 2 172 35.7 6 920 4 987 1 933 27.9 -839 -1 078 239
Wipkingen 9 869 4 554 5315 53.9 8 881 4 672 4 209 47.4 988 - 118 1 106

Kreis 11 23 326 11 024 12 302 52.7 23 830 13 803 10 027 42.1 -504 -2 779 2 275
Affoltern 6 306 3015 3 291 52.2 7 056 4 387 2 669 37.8 -750 -1 372 622
Oerlikon 9 904 4 701 5 203 52.5 9310 5 115 4 195 45.1 594 -414 1 008
Seebach 7 116 3 308 3 808 53.5 7 464 4 301 3 163 42.4 -348 -993 645

Kreis 12 8 717 4 325 4 392 50.4 9 322 5 703 3619 38.8 -605 -1 378 773
Saatlen 1 484 807 677 45.6 1 733 1 186 547 31.6 -249 -379 130
Schwamendingen-M. 3913 1 817 2 096 53.6 3 949 2 200 1 749 44.3 - 36 -383 347
Hirzenbach 3 320 1 701 1 619 48.8 3 640 2317 1 323 36.3 -320 -616 296
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T11 : Zu- und Wegzüge aus den bzw. in die Vorortgemeinden der Agglomeration Zürich 
nach Stadtquartieren 1991-1995

Zuzüge von Personen aus den Wegzüge von Personen aus der Saldo
Vororten in die Kernstadt Zürich Kernstadt Zürich in die Vororte

zu- schwei- ausländische zu- schwei- ausländische zu- schwei- ausiändi-
sammen zerische absolut %-Anteil sammen zerische absolut %-Anteil sammen zerische sehe

Ganze Stadt 44 558 27 434 17 124 38.4 48 790 34 005 14 785 30.3 -4 232 -6 571 2 339

Kreis 1 1 281 808 473 36.9 949 660 289 30.5 332 148 184
Rathaus 777 510 267 34.4 499 358 141 28.3 278 152 126
Hochschulen 158 84 74 46.8 100 70 30 30.0 58 14 44
Lindenhof 172 135 37 21.5 206 159 47 22.8 -34 -24 -10
City 174 79 95 54.6 144 73 71 49.3 30 6 24

Kreis 2 3 538 2 436 1 102 31.1 4 047 3018 1 029 25.4 -509 -582 73
Wollishofen 1 878 1 281 597 31.8 2 237 1 674 563 25.2 -359 -393 34
Leimbach 505 347 158 31.3 589 489 100 17.0 - 84 -142 58
Enge 1 155 808 347 30.0 1 221 855 366 30.0 - 66 -47 -19

Kreis 3 5 531 3 198 2 333 42.2 5 625 3 740 1 885 33.5 - 94 -542 448
Ait-Wiedikon 2 098 1 227 871 41.5 2 055 1 376 679 33.0 43 -149 192
Friesenberg 821 585 236 28.7 875 699 176 20.1 -54 - 114 60
Sihlfeld 2612 1 386 1 226 46.9 2 695 1 665 1 030 38.2 -83 -279 196

Kreis 4 4518 2 074 2 444 54.1 4 097 2 127 1 970 48.1 421 -53 474
Werd 676 370 306 45.3 574 332 242 42.2 102 38 64
Langstrasse 2 539 1 123 1 416 55.8 2 238 1 065 1 173 52.4 301 58 243
Hard 1 303 581 722 55.4 1 285 730 555 43.2 18 - 149 167

Kreis 5 2 134 903 1 231 57.7 1 733 901 832 48.0 401 2 399
Gewerbeschule 1 909 795 1 114 58.4 1 532 789 743 48.5 377 6 371
Escher Wyss 225 108 117 52.0 201 112 89 44.3 24 -4 28

Kreis 6 3 475 2 401 1 074 30.9 3811 2 751 1 060 27.8 -336 -350 14
Unterstrass 2 309 1 554 755 32.7 2 530 1 869 661 26.1 -221 -315 94
Oberstrass 1 166 847 319 27.4 1 281 882 399 31.1 -115 -35 -80

Kreis 7 4 148 3 027 1 121 27.0 4 580 3 523 1 057 23.1 -432 -496 64
Fluntern 865 634 231 26.7 1 058 711 347 32.8 -193 -77 -116
Hottingen 1 481 1 014 467 31.5 1 385 1 051 334 24.1 96 -37 133
Hirslanden 787 596 191 24.3 902 730 172 19.1 -115 - 134 19
Witikon 1 015 783 232 22.9 1 235 1 031 204 16.5 -220 -248 28

Kreis 8 2 620 1 841 779 29.7 2 597 1 864 733 28.2 23 -23 46
Seefeld 960 596 364 37.9 889 608 281 31.6 71 - 12 83
Mühlebach 883 684 199 22.5 913 702 211 23.1 -30 - 18 -12
Weinegg 777 561 216 27.8 795 554 241 30.3 - 18 7 -25

Kreis 9 4017 2 553 1 464 36.4 5 261 3 833 1 428 27.1 -1 244 -1 280 36
Albisrieden 1 349 899 450 33.4 1 823 1 395 428 23.5 -474 -496 22
Altstetten 2 668 1 654 1 014 38.0 3 438 2 438 1 000 29.1 -770 -784 14

Kreis 10 4 128 2 588 1 540 37.3 4 768 3 559 1 209 25.4 -640 -971 331
Höngg 1 867 1 447 420 22.5 2513 2 110 403 16.0 -646 -663 17
Wipkingen 2 261 1 141 1 120 49.5 2 255 1 449 806 35.7 6 -308 314

Kreis 11 6 351 3 807 2 544 40.1 7 958 5 533 2 425 30.5 -1 607 -1 726 119
Affoltern 1 679 1 155 524 31.2 2 470 1 912 558 22.6 -791 -757 -34
Oerlikon 2 492 1 445 1 047 42.0 2 905 1 890 1 015 34.9 -413 -445 32
Seebach 2 180 1 207 973 44.6 2 583 1 731 852 33.0 -403 -524 121

Kreis 12 2817 1 798 1 019 36.2 3 364 2 496 868 25.8 -547 -698 151
Saatlen 525 360 165 31.4 618 507 111 18.0 -93 -147 54
Schwamendingen-M. 1 142 679 463 40.5 1 390 968 422 30.4 -248 -289 41
Hirzenbach 1 150 759 391 34.0 1 356 1 021 335 24.7 -206 -262 56
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T12: Zu- und Wegzüge aus dem bzw. in das Gebiet »Übrige Schweiz» nach Stadtquartieren 
1991-1995

Zuzüge von Personen aus d. Gebiet Wegzüge von Personen aus der Saldo 
«Übrige Schweiz» in die Stadt Zürich Stadt Zürich in die «Übrige Schweiz»

zu- schwei- ausländische zu- schwei- ausländische zu- schwei- ausländi-
sammen zerische absolut %-Anteil sammen zerische absolut %-Anteil sammen zerische sehe

Ganze Stadt 61 387 44 843 16 544 27.0 49 752 40 314 9 438 19.0 11 635 4 529 7 106

Kreis 1 3 034 1 645 1 389 45.8 2 048 1 184 864 42.2 986 461 525
Rathaus 1 803 790 1 013 56.2 1 292 597 695 53.8 511 193 318
Hochschulen 420 356 64 15.2 251 210 41 16.3 169 146 23
Lindenhof 409 247 162 39.6 258 197 61 23.6 151 50 101
City 402 252 150 37.3 247 180 67 27.1 155 72 83

Kreis 2 3 840 2 926 914 23.8 3 340 2 854 486 14.6 500 72 428
Wollishofen 1 736 1 338 398 22.9 1 626 1 381 245 15.1 110 -43 153
Leimbach 279 210 69 24.7 357 319 38 10.6 -78 -109 31
Enge 1 825 1 378 447 24.5 1 357 1 154 203 15.0 468 224 244

Kreis 3 7811 5 922 1 889 24.2 5 978 5 002 976 16.3 1 833 920 913
Alt-Wiedikon 2 951 2 287 664 22.5 2 146 1 803 343 16.0 805 484 321
Friesenberg 1 272 1 011 261 20.5 1 080 910 170 15.7 192 101 91
Sihlfeld 3 588 2 624 964 26.9 2 752 2 289 463 16.8 836 335 501

Kreis 4 7 742 4 337 3 405 44.0 5 084 3 313 1 771 34.8 2 657 1 023 1 634
Werd 1 231 872 359 29.2 854 690 164 19.2 377 182 195
Langstrasse 4 859 2 425 2 434 50.1 2 950 1 639 1 311 44.4 1 909 786 1 123
Hard 1 652 1 040 612 37.0 1 280 984 296 23.1 372 56 316

Kreis 5 3 088 1 902 1 186 38.4 1 950 1 396 554 28.4 1 138 506 632
Gewerbeschule 2 845 1 733 1 112 39.1 1 772 1 255 517 29.2 1 073 478 595
Escher Wyss 243 169 74 30.5 178 141 37 20.8 65 28 37

Kreis 6 6 362 5 132 1 230 19.3 5 043 4 284 759 15.1 1 309 838 471
Unterstrass 3 943 3 137 806 20.4 3 183 2719 464 14.6 760 418 342
Oberstrass 2419 1 995 424 17.5 1 860 1 565 295 15.9 559 430 129

Kreis 7 6419 5 146 1 273 19.8 5 245 4 463 782 14.9 1 174 683 491
Fluntern 1 673 1 352 321 19.2 1 235 1 045 190 15.4 438 307 131
Hottingen 2819 2 198 621 22.0 2 115 1 732 383 18.1 704 466 238
Hirslanden 1 086 933 153 14.1 949 853 96 10.1 137 80 57
Witikon 841 663 178 21.2 946 833 113 11.9 -105 -170 65

Kreis 8 3715 2 776 939 25.3 2 839 2 231 608 21.4 876 545 331
Seefeld 1 286 917 369 28.7 931 684 247 26.5 355 233 122
Mühlebach 1 320 980 340 25.8 1 070 837 233 21.8 250 143 107
Weinegg 1 109 879 230 20.7 838 710 128 15.3 271 169 102

Kreis 9 4010 3 142 868 21.6 4 161 3 556 605 14.5 - 151 -414 263
Albisrieden 1 452 1 158 294 20.2 1 497 1 313 184 12.3 -45 - 155 110
Altstetten 2 558 1 984 574 22.4 2 664 2 243 421 15.8 - 106 -259 153

Kreis 10 5 671 4 443 1 228 21.7 4 731 4 055 676 14.3 940 388 552
Höngg 2 125 1 762 363 17.1 2 119 1 888 231 10.9 6 - 126 132
Wipkingen 3 546 2 681 865 24.4 2 612 2 167 445 17.0 934 514 420

Kreis 11 7 258 5 646 1 612 22.2 6 752 5 775 977 14.5 506 - 129 635
Affoltern 1 783 1 399 384 21.5 1 964 1 755 209 10.6 - 181 -356 175
Oerlikon 3319 2615 704 21.2 2 658 2 187 471 17.7 661 428 233
Seebach 2 156 1 632 524 24.3 2 130 1 833 297 13.9 26 -201 227

Kreis 12 2 437 1 826 611 25.1 2 581 2 201 380 14.7 -145 -376 231
Saatlen 378 306 72 19.0 499 448 51 10.2 -121 - 142 21
Schwamendingen-M. 1 166 877 289 24.8 1 042 851 191 18.3 124 26 98
Hirzenbach 893 643 250 28.0 1 040 902 138 13.3 -147 -259 112
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T13: Zu- und Wegzüge aus dem bzw. ins Ausland nach Stadtquartieren 1991-1995

Zuzüge von Personen aus dem Wegzüge von Personen aus der Saldo
Ausland in die Stadt Zürich Stadt Zürich ins Ausland

zu- schwei- ausländische zu- schwei- ausländische zu- schwei- ausländi-
sammen zerische absolut %-Anteil sammen zerische absolut %-Anteil sammen zerische sehe

Ganze Stadt 76 418 11 627 64 791 84.8 65 011 14'179 50'832 78.2 11 407 -2 552 13 959

Kreis 1 2 968 401 2 567 86.5 2715 429 2 286 84.2 253 -28 281
Rathaus 1 753 219 1 534 87.5 1 549 227 1 322 85.3 204 -8 212
Hochschulen 389 51 338 86.9 327 50 277 84.7 62 1 61
Lindenhof 347 88 259 74.6 348 91 257 73.9 -1 -3 2
City 479 43 436 91.0 491 61 430 87.6 -12 -18 6

Kreis 2 4 763 1 027 3 736 78.4 4 187 1 315 2 872 68.6 576 -288 864
Wollishofen 2 487 532 1 955 78.6 1 933 586 1 347 69.7 554 -54 608
Leimbach 364 103 261 71.7 361 141 220 60.9 3 -38 41
Enge 1 912 392 1 520 79.5 1 893 588 1 305 68.9 19 -196 215

Kreis 3 10 361 1 383 8 978 86.7 8 622 1 840 6 782 78.7 1739 -457 2 196
Alt-Wiedikon 4 136 502 3 634 87.9 3 365 666 2 699 80.2 771 -164 935
Friesenberg 1 366 208 1 158 84.8 1 259 262 997 79.2 107 -54 161
Sihlfeld 4 859 673 4 186 86.1 3 998 912 3 086 77.2 861 -239 1 100

Kreis 4 10 196 1 126 9 070 89.0 8015 1 173 6 842 85.4 2181 -47 2 228
Werd 1 424 195 1 229 86.3 1 180 238 942 79.8 244 -43 287
Langstrasse 5 983 611 5 372 89.8 4 458 580 3 878 87.0 1525 31 1 494
Hard 2 789 320 2 469 88.5 2 377 355 2 022 85.1 412 -35 447

Kreis 5 4 494 447 4 047 90.1 3 751 497 3 254 86.8 743 -50 793
Gewerbeschule 3 885 371 3514 90.5 3 288 421 2 867 87.2 597 -50 647
Escher Wyss 609 76 533 87.5 463 76 387 83.6 146 - 146

Kreis 6 6 506 1 246 5 260 80.8 6 049 1 456 4 593 75.9 457 -210 667
Unterstrass 3711 793 2918 78.6 3 426 901 2 525 73.7 285 -108 393
Oberstrass 2 795 453 2 342 83.8 2 623 555 2 068 78.8 172 -102 274

Kreis 7 7 872 1 390 6 482 82.3 6 760 1 640 5 120 75.7 1112 -250 1 362
Fluntern 2 258 333 1 925 85.3 1 719 407 1 312 76.3 539 -74 613
Hottingen 3013 539 2 474 82.1 2 657 581 2 076 78.1 356 -42 398
Hirslanden 1 266 249 1 017 80.3 1 175 305 870 74.0 91 -56 147
Witikon 1 335 269 1 066 79.9 1 209 347 862 71.3 126 -78 204

Kreis 8 4 578 697 3 881 84.8 4 033 861 3 172 78.7 545 -164 709
Seefeld 1 774 271 1 503 84.7 1 508 316 1 192 79.0 266 -45 311
Mühlebach 1 500 265 1 235 82.3 1 412 345 1 067 75.6 88 -80 168
Weinegg 1 304 161 1 143 87.7 1 113 200 913 82.0 191 -39 230

Kreis 9 6 368 952 5416 85.1 5 533 1 268 4 265 77.1 835 -316 1 151
Albisrieden 1 663 423 1 240 74.6 1 522 549 973 63.9 141 -126 267
Altstetten 4 705 529 4 176 88.8 4011 719 3 292 82.1 694 -190 884

Kreis 10 5 760 1 141 4619 80.2 4 983 1 376 3 607 72.4 777 -235 1 012
Höngg 1 954 587 1 367 70.0 1 894 748 1 146 60.5 60 -161 221
Wipkingen 3 806 554 3 252 85.4 3 089 628 2 461 79.7 717 -74 791

Kreis 11 9 329 1 308 8 021 86.0 7510 1 637 5 873 78.2 1819 -329 2 148
Affoltern 2 731 378 2 353 86.2 2212 499 1 713 77.4 519 -121 640
Oerlikon 3 926 533 3 393 86.4 3 050 655 2 395 78.5 876 -122 998
Seebach 2 672 397 2 275 85.1 2 248 483 1 765 78.5 424 -86 510

Kreis 12 3 223 509 2714 84.2 2 853 687 2 166 75.9 370 -178 548
Saatlen 538 108 430 79.9 513 157 356 69.4 25 -49 74
Schwamendingen-M. 1 537 213 1 324 86.1 1 303 258 1 045 80.2 234 -45 279
Hirzenbach 1 148 188 960 83.6 1 037 272 765 73.8 111 -84 195
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T14: Zu- und Wegzüge aus den bzw. in die Vorortgemeinden der Agglomeration Zürich 1991-1995
(Reihenfolge: Wanderungsvolumen = Summe Zuzüge+Wegzüge)

Mittlere Wanderungs- Zuzüge von Personen Wegzüge von Personen Saldo
Wohnbe- Volumen in die Stadt Zürich aus der Stadt Zürich

völkerung
1991/95

(Zuzüge und 
Wegzüge)

zu
sammen

schwei
zerische

auslän
dische

zu
sammen

schwei
zerische

auslän
dische

zu
sammen

schwei
zerische

auslän
dische

Alle Vorortgemeinden 577 309 93 348 44 558 27 434 17 124 48 790 34 005 14 785 -4 232 -6 571 2 339

Dübendorf 20 980 4 553 2 098 1 294 804 2 455 1 598 857 -357 -304 -53
Schlieren 12 970 4 075 2 039 837 1 202 2 036 933 1 103 3 -96 99
Adliswil 15 597 3 785 1 824 1 158 666 1 961 1 395 566 -137 -237 100
Dietikon 21 161 3 709 1 823 1 030 793 1 886 947 939 -63 83 -146
Opfikon 11 600 3 623 1 876 764 1 112 1 747 880 867 129 -116 245
Zollikon 11 377 3 465 1 498 1 035 463 1 967 1 499 468 -469 -464 -5
Regensdorf 13 384 2 667 1 176 718 458 1 491 1 019 472 -315 -301 -14
Küsnacht 12 365 2 630 1 142 763 379 1 488 1 101 387 -346 -338 -8
Uster 25 581 2 625 1 173 734 439 1 452 1 066 386 -279 -332 53
Thalwil 15 440 2 539 1 310 834 476 1 229 876 353 81 -42 123

Kloten 15 774 2 294 1 116 666 450 1 178 698 480 - 62 -32 -30
Wallisellen 11 079 2 221 967 561 406 1 254 839 415 -287 -278 -9
Wädenswil 19 265 2 147 1 236 716 520 911 653 258 325 63 262
Kilchberg 6 934 2 048 903 582 321 1 145 841 304 -242 -259 17
Horgen 16 371 1 952 1 001 637 364 951 661 290 50 -24 74
Oberengstringen 5 823 1 681 686 460 226 995 621 374 -309 -161 -148
Volketswil 12 347 1 661 781 511 270 880 604 276 - 99 -93 -6
Meilen 10 789 1 639 759 541 218 880 670 210 - 121 -129 8
Maur 7 263 1 591 728 512 216 863 637 226 - 135 -125 -10
Fällanden 6 575 1 490 777 549 228 713 544 169 64 5 59

Bülach 13618 1 444 847 393 454 597 407 190 250 -14 264
Illnau-Effretikon 14 554 1 396 698 446 252 698 477 221 - -31 31
Urdorf 8 262 1 391 622 354 268 769 500 269 - 147 -146 -1
Birmensdorf 4 735 1 153 500 323 177 653 471 182 -153 -148 -5
Rümlang 5 233 1 128 532 297 235 596 366 230 -64 -69 5
Langnau am Albis 6 545 1 125 650 400 250 475 332 143 175 68 107
Affoltern am Albis 9 267 1 102 662 298 364 440 319 121 222 -21 243
Rüschlikon 4 560 1 102 486 318 168 616 493 123 -130 -175 45
Egg 6 532 1 054 458 330 128 596 442 154 - 138 -112 -26
Stäfa 10 545 1 054 528 401 127 526 450 76 2 -49 51

Männedorf 7 478 963 504 352 152 459 371 88 45 -19 64
Uitikon 3 147 958 417 306 111 541 406 135 -124 -100 -24
Zumikon 4614 951 466 335 131 485 381 104 - 19 -46 27
Niederhasli 5 963 933 436 262 174 497 382 115 -61 -120 59
Oberglatt 4 428 923 388 204 184 535 311 224 - 147 -107 -40
Embrach 6 980 888 582 221 361 306 222 84 276 -1 277
Herrliberg 4 666 883 388 284 104 495 383 112 - 107 -99 -8
Wangen-Brüttisellen 4 833 875 395 248 147 480 335 145 -85 -87 2
Richterswil 9 786 870 489 344 145 381 287 94 108 57 51
Erlenbach 4 296 861 358 226 132 503 381 122 - 145 -155 10

Dietlikon 5 753 821 400 247 153 421 297 124 -21 -50 29
Bassersdorf 6 760 820 443 275 168 377 268 109 66 7 59
Buchs 3 753 812 374 248 126 438 331 107 -64 -83 19
Spreitenbach 8 579 812 409 248 161 403 231 172 6 17 -11
Stallikon 2 234 794 316 184 132 478 366 112 -162 -182 20
Schwerzenbach 3 763 766 409 174 235 357 274 83 52 -100 152
Unterengstringen 2 684 689 322 194 128 367 261 106 -45 -67 22
Weiningen 3 630 663 321 189 132 342 243 99 -21 -54 33
Oberrrieden 4 401 657 276 195 81 381 305 76 -105 -110 5
Bonstetten 2 990 650 245 153 92 405 332 73 -160 -179 19

Fortsetzung auf der nächsten Seite
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T14: Zu- und Wegzüge aus den bzw. in die Vorortgemeinden der Agglomeration Zürich 1991-1995
(Reihenfolge: Wanderungsvolumen = Summe Zuzüge+Wegzüge) (Teil 2)

Mittlere Wanderungs- Zuzüge von Personen Wegzüge von Personen Saldo
Wohnbe- Volumen in die Stadt Zürich aus der Stadt Zürich

völkerung
1991/95

(Zuzüge und 
Wegzüge)

zu
sammen

schwei
zerische

auslän
dische

zu
sammen

schwei
zerische

auslän
dische

zu
sammen

schwei
zerische

auslän
dische

Geroldswil 4 577 629 308 226 82 321 239 82 - 13 -13
Dielsdorf 4 399 610 301 204 97 309 224 85 -8 -20 12
Greifensee 5218 548 268 188 80 280 205 75 - 12 -17 5
Wettswil am Albis 3 504 540 244 192 52 296 230 66 -52 -38 -14
Dällikon 2 692 465 198 119 79 267 204 63 - 69 -85 16
Niederglatt 3 376 440 218 154 64 222 145 77 -4 9 -13
Berikon 3 937 404 191 111 80 213 172 41 -22 -61 39
Uetikon am See 3 736 385 176 127 49 209 163 46 -33 -36 3
Steinmaur 2 691 384 166 95 71 218 173 45 -52 -78 26
Nürensdorf 4 038 381 183 131 52 198 157 41 - 15 -26 11

Hedingen 2 496 379 125 95 30 254 200 54 -129 -105 -24
Rudolfstetten-Friedlisberg 3 830 377 196 145 51 181 147 34 15 -2 17
Wollerau 5 376 376 191 125 66 185 153 32 6 -28 34
Fehraltorf 4 303 361 154 112 42 207 170 37 -53 -58 5
Glattfelden 3 270 332 175 100 75 157 107 50 18 -7 25
Widen 3 888 295 132 110 22 163 143 20 -31 -33 2
Oetwil a. d. Limmat 2 076 292 124 98 26 168 135 33 -44 -37 -7
Dänikon 1 367 280 84 66 18 196 158 38 - 112 -92 -20
Mettmenstetten 3 054 275 114 99 15 161 138 23 -47 -39 -8
Bachenbülach 2 892 263 118 74 44 145 80 65 -27 -6 -21

Mönchaltorf 3419 263 164 117 47 99 84 15 65 33 32
Winkel 2 463 256 128 83 45 128 117 11 - -34 34
Würenlos 4 249 254 102 78 24 152 128 24 -50 -50 -

Russikon 3 658 246 125 73 52 121 92 29 4 -19 23
Bergdietikon 2 233 227 91 82 9 136 113 23 -45 -31 -14
Ottenbach 2 202 216 102 83 19 114 86 28 - 12 -3 -9
Oberwil-Lieli 1 663 210 93 84 9 117 104 13 -24 -20 -4
Rorbas 2 077 210 102 69 33 108 94 14 -6 -25 19
Neerach 1 863 204 96 61 35 108 95 13 - 12 -34 22
Zufikon 3 521 203 108 82 26 95 72 23 13 10 3

Aesch b. Birmensdorf 976 175 86 66 20 89 69 20 -3 -3 _

Aeugst am Albis 1 316 172 54 50 4 118 109 9 -64 -59 -5
Arni 1 052 161 51 40 11 110 92 18 -59 -52 -7
Schöfflisdorf 1 060 149 80 54 26 69 56 13 11 -2 13
Otelfingen 1 614 143 70 55 15 73 63 10 -3 -8 5
Freienstein-Teufen 1 921 123 64 42 22 59 48 11 5 -6 11
Höh 1 940 123 63 30 33 60 42 18 3 -12 15
Oberweningen 1 220 118 59 29 30 59 45 14 - -16 16
Lufingen 1 018 114 44 34 10 70 63 7 -26 -29 3
Boppelsen 823 111 57 45 12 54 45 9 3 - 3

Oberlunkhofen 1 170 107 48 46 2 59 50 9 -11 -4 -7
Brütten 1 505 105 53 34 19 52 42 10 1 -8 9
Jonen 1 209 90 27 24 3 63 59 4 -36 -35 -1
Killwangen 1 313 87 38 31 7 49 36 13 - 11 -5 -6
Regensberg 510 84 45 32 13 39 29 10 6 3 3
Unterlunkhofen 870 83 30 28 2 53 49 4 -23 -21 -2
Hochfelden 1 175 77 35 25 10 42 32 10 - 7 -7 -

Hüttikon 436 30 13 9 4 17 16 1 -4 -7 3
Islisberg 266 30 17 15 2 13 12 1 4 3 1
Eggenwil 592 28 13 11 2 15 14 1 -2 -3 1
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